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die allgemeinen Intereſſen der Welt verſöh⸗ 
nend; ſie fanden es ferner gemäßigt, weil es 
ſtark war, und im Voraus für die Löſungen 


Abonnements⸗Einladung. 


unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten gewonnen, die von der Gerechtigkeit und 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 7] Menſchlichkeit eingegeben waren. (Bewe⸗ 


gung.) Das Gute, was es geſtiftet hat, iſt 
ein Unterpfand des Guten, was es noch ſtiften 
wird, und im vollen Vertrauen darauf und 
der edlen Begründer des Werkes pietätvoll ge⸗ 
denkend, dem der heutige Tage eine herrli 
Weihe verleiht, erhebe ich mein Glas auf den 
Ruhm und das Glück Eurer Majeſtät, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und der ganzen Familie, 
auf die Größe und das Gedeihen des Frank⸗ 
reich befreundeten und verbündeten Ruß⸗ 
lands.“ Die Muſik ſpielte hierauf die ruſſiſche 
Nationalhymne. In ſeiner Erwiderung 
dankte der Zar für den freundlichen Empfang 
und fuhr dann fort: Die Bande, welche unſere 
Länder vereinigen, haben ſich ſoeben noch mehr 
gefeſtigt und haben eine neuerliche Weihe durch 
die Beweiſe gegenſeitiger Sympathie erhalten, 
die ſich hier fo beredt kundgaben und in Ruß⸗ 
land ein ſo warmes Echo fanden. (Bewegung.) 
Die innige Vereinigung der beiden großen 
Mächte, welche von den friedlichſten Abſichten 
beſeelt ſind und welche, obgleich ſie ihren Rech⸗ 
ten Achtung zu verſchaffen wiſſen, nicht die 
Rechte der Anderen irgendwie zu beeinträchti⸗ 
gen ſuchen, iſt ein werthvolles Element der 
Beruhigung für die geſamte Menſchheit. (Er- 
neute Bewegung.) Ich trinke auf das Wohl 
Frankreichs, der befreundeten und verbündeten 
Nation, des tapferen Heeres und der ſchönen 
franzöſiſchen Flotte. (Bravo.) . 
Die Abreiſe des Zarenpaares erfolgte 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vom Bahnhofe 
in Fresnois aus. Bevor der Kaiſer und die 
Kaiſerin den Zug beſtiegen, unterhielten ſie 
ſich mit den zur Verabſchiedung erſchienenen 
Perſonen. Die Kaiſerin drückte der Gemahlin 
des Präſidenten Loubet die Hand und ſprach 
ihren Dank aus für die ihr erwieſenen Auf 
merkſamkeiten. Dann reichte die Kaiſerin auch 
den Gemahlinnen der Miniſter die Hand. Der 
Kaiſer ſchüttelte dem Kriegsminiſter Andre 
die Hand, behielt dieſelbe in der ſeinigen und 
ſprach ſeine lebhafte Anerkennung über die 
Fortſchritte der franzöſiſchen Armee aus. Hier⸗ 
auf unterhielt ſich der Kaiſer mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Waldeck-Rouſſeau und reichte den 
Gemahlinnen Loubets, Deschanels, Fallieres 
und Waldeck-⸗Rouſſeaus die Hand. Präſident 
Loubet und Frau gl —— De 
ches ſein. Der Sailer Bee lichen Herrſchaften in den Zug. wo fie ſich au 
d den Manier bieten ze welle Ber das herzlichſte verabſchiedeten. Der Präſident 
ſprechen gegeben. Der Son 8 3 und jeine Gemahlin verließen nunmehr den 
der bedentungsvollſte Tag Waggon, 
balts in Frankreich betrachtet werden, 
die große Truppenſchau ſtatt, welche einen in 
jeder Weiſe befriedigenden Verlauf nahm, 
Peiter hatte der Zar mit Loubet eine faſt ein- 
dige 1 und 3 Delcafie 
| d Graf Lambsdorff eine längere Konferenz. 
wa Nach der Parade fand ein Defeuner ſtatt, bei 
pelchem Präſident Loubet folgenden Trink⸗ 
Ppfruch ausbrachte: „Sire, indem ich Eurer 
F ajeſtät und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im 
5 Namen der franzöſiſchen Republik den Dank 
ausſpreche dafür, daß Sie geruht haben, den 
erhebenden Schauſpielen dieſer Tage beizu⸗ 
wohnen, lenkt ſich mein Gedanke auf den 
großen politiſchen Vorgang zurück, der dieſen 
Vorangegangen iſt, und der ihnen ihre ganze 
12 Bedeutung verleiht. Vorbereitet und ge 
ſchloſſen von Ihrem erlauchten Vater, dem 
KNaiſer Alexander III., und von dem Präſi⸗ 
* denten Carnot, feierlich kundgegeben an Bord 
des „Pothuan“ durch Eure Majeſtät und den 
räſidenten Faure, hat das Bündniß Ruß⸗ 
lands und Frankreichs Zeit gehabt, ſeinen 
harakter zu kräftigen und ſeine Früchte zu 
tragen. Wenn Niemand an der weſentlich 
friedlichen Idee, aus der es hervorgegangen 
iſt, zweifeln kann, ſo kann auch Niemand ver- 
kennen, daß es in hohem Maße beigetragen 
hat zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts 
zwiſchen den europäiſchen Mächten hinſichtli 
der nothwendigen Bedingung eines Friedens, 
der, um fruchtbringend zu ſein, nicht unſicher 
0 bleiben konnte. Das Bindniß hat ſich mit 
| den Jahren entwickelt (Bewegung) und die der 
ragen, die aufgetaucht ſind, fanden es wach- ein letztes Telegramm an den Präſidenten 
| ſam, entſchloſſen, ſeine eigenen Intereſſen und! Loubet, worin er nochmals für den ihm in 


= Das Heimathlied. 


3 Original-⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
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ö Be ä a 

0 Siegfried ergriff ihre Hand und drückte ſie 

leiſe. „Meine liebe Beg,“ ſagte er in weichem 
Ton, „ich — habe eine Bitte an Dich zu rich⸗ 


echt bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinzlellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 

beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 ME, und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

AUnſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
Leine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
I Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


1 
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Zur Zarenreiſe. 


Das Zarenpaar hat am Sonnabend Frank⸗ 
reich verlaſſen, ohne der Stadt Paris den er⸗ 
A en Beſuch abgeſtattet zu haben, die Natio- 
naliſten ſind wüthend, aber ſie erhalten einen 
Troſt für die Zukunft, denn eine Note des 
„Temps“ erklärt: Die diesmalige Reiſe des 
kuſſiſchen Kaiſerpaares hatte keinen Aufent⸗ 
halt in Paris in Ausſicht genommen. Weder 
Präſident Loubet noch die Regierung haben 
ürgendwelchen Antheil an dieſer Entſchließung 
des Kaiſers, der für die Kaiſerin und ſich ſelbſt 
eine Wiederholung der Anſtrengungen des 
= ſer Beſuchs vom Jahre 1896 befürchtete. 
er das Kaiſerpaar wird wiederkommen und 
aun wird Paris das offizielle Ziel des Ve- 


| 
| 


ri} 


geben. Am 6 en der Kai ⸗ 
ſer und die Kaiſerin zum Abſchted. Die Trup⸗ 
pen präſentirten unter den Klängen der Muſik, 
die Geſchütze feuerten Salut, brauſende Hoch⸗ 
rufe auf Rußland erſchollen, und der Zug ſetzte 
ich in Bewegung. Bei der Verabſchiedung 
on . der Zar ſein Bedauern 
darüber aus, fo ſchnell abreiſen zu müſſen. 
Der Präſident entgegnete: „Majeſtät wiſſen, 
wie glücklich wir ſein werden, die Kaiſerin und 
Sie wiederzuſehen.“ Kaiſer Nikolaus er⸗ 
widerte: „Ich hoffe, daß wir bald wiederkom⸗ 
men werden.“ ; 

Vor der Abreiſe hatte der Zar den 
Vorſitzenden des Pariſer Gemeinderaths, 


7 


und ihm gegenüber ſein Bedauern ausge- 
ſprochen, diesmal nicht nach Paris kommen 
zu können. Der Zar dankte für die ihm zuge⸗ 
ſtellte Sympathie ⸗Adreſſe des Pariſer Ge⸗ 
meinderathes und verabſchiedete ſich mit der 
Verſicherung, bald nach Paris zu kommen. Bei 
ſeiner Verabſchiedung von Waldeck Rouſſeau 
erſuchte der Zar dieſen, 100 000 Franks für die 


kirchen und je 15000 für die Armen von 
Compiegne und Reims, ferner 5000 Franks für 
die Opfer der Pırfpererploften in Ripault in 
ſeinem Namen überreichen zu laſſen. — In 
Dünkirchen fand geſtern ein Verbrüderungs⸗ 
feſt zwiſchen den Unteroffizieren der ruſſiſchen 
Marine und den Unteroffizieren der Garniſon 
Dünkirchen ſtatt. 

Von der Grenze bei Pagny ſandte der Zar 


Siegfried ja auch nicht ſagen, wie lieb ſie ihn 
hatte, ſie müßte ſich ja ſchämen, wenn ein 
Fremder all das verliebte Zeug mit anhörte, 
das ſie einander nothwendig ſagen mußten. 
und auf das ſie ſich ſchon ſo lange gefreut 


tte. 
Siegfried bemerkte an dem Aufleuchten 
ae Ei mit geheimem Schrecken, daß ſie 
ten, deren Erfüllung für nein zukünftiges e 3 = Ba een re 5 
Glück von hoher Bedeutung ist! nicht wahr, Beatrice? Die langjährige 
Eine helle Röthe ſtieg in die zarten Wan- Freundſchaft giebt mir ein Recht dazu — 
en der jungen Dame. Die Augen leuchteten daraus ſchöpfe ich den Muth, um Dir zu ſagen 
eltſam auf und blieben dann fragend an den — was Du wiſſen mußt!“ — — 

Zügen des Fürſten hängen, als wollten ſie Die kleine Hand der Komteſſe fuhr nach der 
ihm unbewußt andeuten. daß er hier über- Stelle, wo das Herz jo wild und ungeſtüm 
N flüſſig ſei. Denn die Bitte, die Siegfried jetzt pochte, ihr war ſeltſam beklommen zu Muthe, 
aon ſie richten würde, — die längſt erwartete, ſie hätte ihn bitten mögen: „O ſprich es noch 
3 8 ſehnlich heiß erwartete Bitte, ob ſie ſeine nicht aus — warte noch — mir iſt plötzlich fo 

Frau werden wolle, und das, was ſich daran bang!“ f 
knüpfen würde, vertrug doch keine Zeugen. — War denn nicht das Glück, von dem fie io 
Aber ſeltſam, der Fürſt ſchien das gar nicht zu lange geträumt, nun endlich da? 
verſtehen, er ſchritt jo ruhig neben ihr her, als Sie ſchalt ſich ſelbſt thöricht und kindiſch 
gehörte er dazu, und als wäre es ſelbſtver- und konnte ſich doch einer geheimen Angſt 
ſtändlich, daß er blieb. Aber wenn er auch ein nicht erwehren.“ a 
noch jo guter Freund Siegfrieds war, jetzt! Aber was ſprach Siegfried, anfangs zwar 
| konnte man ihn doch entbehren. Er brauchte zögernd, dann aber immer feiter, immer be⸗ 
es ja nicht zu ſehen, wie ſie den erſten, ſeligen ſtimmter? — Was war das? 
Kuß mit dem Geliebten tauſchte. Wie oft hatte Die Worte, die nun mit ſo grauſamer 
ie ſich in Gedanken den Moment ausgemalt, Deutlichkeit an ihr Ohr ſchlugen, waren ſo 
wenn ſie an der Bruſt Siegfrieds ruhend, von grundverſchieden von dem, was ſie zu hören 
ſeinem Arm umfangen, ihm jagen durfte, daß erwartet hatte, daß es ihr plötzlich unmöglich 
ö fie ‚fein höheres Glück kenne, als ihm anzu- ſchien, ein Glied zu rühren. Sie blieb ſtehen 
gehören in alle Ewigkeit! Sie war in dem Ge- und ſchaute mit hülfeheiſchendem Ausdruck den 
danken groß geworden, daß fie einſt Sieg- Fürſten an, daß dieſer, von innigem Mitleid 
| frieds Frau werden ſollte. Und wenn er auch erfüllt, ihre Hand an ſeine Lippen zog. Sie 
jemals ein Wort von Liebe zu ihr geſprochen, 


5 f konnte im erſten Augenblick den Sinn der 
ſie wußte es doch, er war ihr gut. Würde er Worte nicht faſſen, es war doch nicht möglich, 
ſie ſonſt zum Weibe begehren? — Und nun 


h - daß das Wahrheit war, was Siegfried ihr da 
der große Moment wirklich gekommen war, 


— 


n oment wi nien erzählte — von ſeiner Liebe zu einer Anderen 
ban, ſollten ſie bei ihrem gegenſeitigen Ge. — von feinem Hoffen und Bangen, ſeiner 
Lländniſſe nicht einmal allein fein dürfen? 


| urcht vor d 
dein, das ging nicht an, denn dann konnte fie 1 5 wie ein leerer Schall an ihr Ohr, ſie 


tettiner Zeitung. 


he | Zweibund den 


und das Abfahrtsſignal wurde ger]. 
ſtehend, g - 


Daioſſet, auf deſſen Verlangen hin empfangen 


Armen von Paris, 15000 für die von Dim | 


dem Vater. Dies Alles ſchlug an- brennende 


Dienſtag, 24. Ser tember. 
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ſtimmte Dauer geſchloſſen und betone aus⸗ 
drücklich den defenſiven Charakter des Bünd— 
niſſes. Manches aus Vorſtehendem war be- 
kannt, aber daß die Veröffentlichung an dem 
Tage erfolgt, wo der Zar Frankreich verläßt, 
ſpiegelt die Abſicht Wiener leitender Kreiſe 
wieder, die die Bedeutung der Zarenreiſe nach 
Frankreich herabſetzen. 


Zur Ermordung Mac Kinleys. 


beſſer bewaffnet, beſſer ausgerüſtet und beſſer 
geübt ſei als ſie ſelber. Es verlautet, das 
britiſche Kriegsamt werde die ſofortige Mobil⸗ 
machung aller leichten Reiterregimenter in 
England verfügen, die ſobald als möglich 
nach dem Kap abgehen ſollen. Ueberdies ſei 
die Wiederanwerbung der alten Neomanry, 
die vor mehreren Monaten von Südafrika zu⸗ 
rücktehrte, im beſten Gange, auch dürften aus 
Indien weitere Truppen herangezogen werden. 
Am Sonnabend traf in London die Meldung 


Frankreich zu Theil gewordenen warmen Em⸗ 
pfang dankt. 

Die Wiener „Freie Preſſe“ ſchreibt bei 
ihrer nochmaligen Beſprechung der Zarenreiſe 
nach Frankreich: Wenn auch in Frankreich 
der Verlauf des zweiten Zarenbeſuches ein 
Gefühl der Ernüchterung zurücklaſſen dürfte, 
jo werde ſich dafl außerhalb Frankreichs die 
beruhigende Ueberzeugung feſtigen, daß der 
Frieden jo wenig gefährden 
werde wie der Dreibund. Die Tage von Dün⸗ 


kirchen, Compiegne und Reims können ſomit] wird aus Buffalo telegraphirt: „Bei der] ein, daß alle in Natal vorhandene Artillerie 
als nicht verloren für die Sache des Friedens chemischen ie Ri 855 Revolber von] Nach der Nordgrenze beordert würde. In dem 


Treffen ſüdlich von Utrecht verfügten die 
Buren über zwei Kanonen, aber Botha ſelber 
war nicht zugegen. Dewet führte das Kom⸗ 
mando nach Inſtruktionen Bothas, der weiter 
zurück mit 1300 Mann ſtehe. Seitdem hätte 
ſich das Einfallkorps zurückgezogen und wahr⸗ 
ſcheinlich zerſtreut. 

Aus Middelburg (Kapkolonie) wird vom 
17. September gemeldet: In der Kapkolonie 
werden die kriegeriſchen Operationen lebhaft 
fortgeſetzt. Dem neueſten Einfall einer erheb⸗ 
lichen Anzahl von Buren, welche öſtlich von 
Aliwal den Oranjefluß überſchritten haben, 
wurde durch eine entſprechende Vermehrung 
der britiſchen Truppen in jener Gegend be⸗ 
gegnet. General Freuch hat energiſche Maß⸗ 
regeln getroffen, um einem weiteren Einfall 
vorzubeugen. An der Eiſenbahnlinie ſind von 
Vryburg nach Aliwal Blockhäuſer errichtet. 
Die Buren erhalten Unterſtützung von den 
Farmern, während die britiſchen Truppen 
Schwierigkeiten haben, Mittheilungen zu er⸗ 
langen. Die Meinung iſt allgemein, daß die 
Proklamation Lord Kitcheners keine Wirkung 
gehabt habe. 

Die am holländiſchen Hofe beglaubigten 
Geſandten und die Mitglieder des ſtändigen 
Verwaltungsrathes des internationalen 
Schiedsgerichtshofes haben von dem Präſiden⸗ 
ten, dem Miniſter des Auswärtigen Baron 
Melvil van Leyden, eine Abſchrift des An⸗ 
ſuchens der Buren um einen Schiedsſpruch 
mit der Mittheilung erhalten, daß er beab⸗ 
ſichtige, das Anſuchen in der nächſten Sitzung 
des Verwaltungsrathes vorzulegen. Ueber 
das Datum der Zuſammenberufung dieſer 
nächſten Sitzung iſt jedoch noch nichts beſtimmt. 


Aus dem Reiche. 

„Kaiſer Wilhelm ſchenkte der ruſſiſchen 
Kaiſeryacht „Standart“ ſein Porträt mit 
eigenhändiger Widmung, die „Hela, den 13. 
September“ datirt ift. — Das Prinz Albrecht⸗ 
Denkmal, das nach Beſtimmung des Kaiſers 
ſeinen Platz am Eingang der Schloßſtraße 
gegenüber dem Charlottenburger Schloß er⸗ 
hält, wird am 14. Oktober enthüllt. — Die 
Ausführung des Kaiſerin Friedrich⸗Denkmals 
als Seitenſtück zu dem bereits im Kurpark zu 

omburg v. d. H. ſtehenden Kaiſer Friedrich. 
1 al von 1 it vom Komitee nun⸗ 
mehr dieſem Künſtler iibertragen worden. Die 
Enthüllung dürfte im kommenden Hoch 
ſommer, wahrſcheinlich am Todestage der 


bezeichnet werden. 

Das von der Grenze aus an den Zaren 
von Loubet gerichtete Telegramm hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: „Unter dem glänzenden Ein⸗ 
druck der in Frankreich verlebten Tage iſt es 
uns, der Kaiſerin und mir, ein Bedürfniß, 
Ihnen den lebhaften Ausdruck der Gefühle zu 
wiederholen, welche uns beſeelen. Tief bewegt, 
indem wir den franzöſiſchen Boden verlaſſen, 
bitten wir Sie, den Ausdruck unſerer aufrichti⸗ 
gen Dankbarkeit entgegenzunehmen und den⸗ 
ſelben allen denen zu übermitteln, welche mit 
einer rührenden Herzlichkeit an den Kund⸗ 
gebungen theilnahmen, deren Gegenſtand wir 
waren. An die von Rußland ſo geliebte und 
geſchätzte franzöſiſche Nation richten wir unſe⸗ 
ren aufrichtigen Dank und verbinden damit 
unſere herzlichſten Wünſche. Nikolaus.“ 

Präſident Loubet hat an den Marine⸗ 
miniſter Laneſſan ein Schreiben gerichtet, in 
welchem es heißt: „Die Flottenparade bei 
Dünkirchen bot ein herzerfreuendes Schauſpiel 
dar. Das Kanalgeſchwader verſtand es trotz 
der ungünſtigen See zu beweiſen, daß es ſtets 
des Vertrauens der Regierung und des Parla⸗ 
ments würdig iſt. Die Marine weiß, welche 
unentbehrliche Kraft ſie der Regierung der 
Republik leiht, um bis an das äußerſte Ende 
der Welt den Reſpekt vor unſerer Fahne und 
den Schutz unſerer Intereſſen ſicherzuſtellen. 
Ihre Hingebung ſteht auf derſelben Höhe wie 
ihre Aufgabe.“ Das Schreiben ſchließt mit 
dem Erſuchen an Laneſſan, dem Kanalgeſchwa⸗ 
der die Glückwünſche des Präſidenten und der 
Regierung zu übermitteln. — In einem Schrei⸗ 
ben an den Kriegsminiſter ſagt der Präſident: 
„Die Manöver, denen wir beiwohnten, waren 
eine bewundernswerthe Kundgebung der 
Macht Frankreichs. Die Opfer, welche das 
Land ſo willig gebracht hat, ſind durch dieſelbe 
vergolten. Die Truppen haben trotz der vor⸗ 
angegangenen Anſtrengungen bei der Schluß. 
Revue mit bemerkenswerther Strammheit und 
8 defilirt. Aufs neue hat ſich die 

unſerer hohen Gäſte und 
Regierung und des Landes 
erworben.“ Loubet ſchließt, indem er den 
Truppen ſeinen Glückwunſch und denjenigen 
der Regierung ausſpricht. 

Das 3 a geitern 1 Uhr 
in Köln ein und fuhr ohne Aufen weiter, 
die Ankunft in iel erfolgte Abends 61, Uhr. 
dort wurde das Zarenpaar vom Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich, den Großfürſtinnen⸗ 
Töchtern, dem Herzog und der Herzogin Peter 
von Oldenburg, ſowie dem Prinzen Nikolaus 
von Griechenland empfangen. Die hohen Herr⸗ 


chaften fuhren in einer Salon⸗Pinaſſe nach ) ] der 
af Schloß. 2 8 ie entrichtenden Kriegsentſchädigungen drei Kom⸗ 
miſſionen zu den im Auslande lebenden Chine⸗ 


222 ˙ mA ſen zu entſenden, um dieſelben zu milden Bei⸗ 
Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Vertrag. trägen für den obengenannten Zweck aufzu⸗ 


Ein vom Wiener Auswärtigen Amt häufig 15 e ee . 
benutztes Blatt meldet über den franzöſiſch. pen nach verſchiedenen Weltgegenden begeben 
ruſſiſchen Vertrag, der nach der Reiſe Felir[ werden, Taotois (Präfekten) werden die 
Faure s nach Moskau an Stelle der bis dahin Miſſionen leiten. Li-Hung⸗Tſchang hat die 
beſtandenen Militärkonvention trat, daß dieſer fremden Geſandten bereits um Päſſe fiir dieſe 
Vertrag analog dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abgeordneten erfucht ö. = 
Bündniſſe feſtſetze, daß jeder der beiden Staa] 5 
en mit ſeiner ganzen Macht für den Alliirten 
einzutreten habe, und daß nur gemeinſam 
und im gegenſeitigen Einverſtändniß Frieden 
geſchloſſen werden dürfe. Während aber das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ausdrücklich 
Rußland als den Staat nennt, gegen den ſich 
das Bündniß kehrt, und auch in der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Militär⸗Konvention ausdrücklich 
Deutſchland genannt war, iſt im gegenwärti⸗ 
gen Vertrage nur von einem Angriffskrieg im 
Allgemeinen die Rede. Es wird keine Macht 
genannt, endlich ſei der Vertrag nicht auf be- 


Czolgosz gefundenen Kugeln wurden Spuren 
von Cyankali, einem Gift, das ſchnellen Wund⸗ 
brand erzeugt, entdeckt. — Bereits früher war 
von verſchiedenen Seiten der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß die Haltung der Aerzte 
bei der Behandlung des ſchwer verwundeten 
Präſidenten nicht ganz einwandfrei geweſen 
ſei. Nun wird dieſe Anſicht durch Gutachten 
von autoritativer Seite beſtätigt. „Laffaus 
Bureau“ meldet aus Neywork: Das hieſige 
„Medical Journal“ ſagt, daß, obwohl die 
Operation Mac Kinleys und die nachherige 
Behandlung in ſtrenger Uebereinſtimmung 
mit der beſten Praxis ſtanden, die Aerzte ſich 
inſofern geirrt hätten, als ſie angeſichts der 
unheilvollen 8 des hohen Pulſes und 
der beſchleunigten Athmung immer noch an 
ihrer hoffnungsvollen Auffaſſung des Zuſtan⸗ 
des des Präſidenten feſthielten. — Das „Me⸗ 
dical Record“ ſagt, die Operation verdiente 
Lob bis zu einem gewiſſen Grade, ſpäter aber 
ſei über den Zuſtand des Präſidenten zu viel 
gemuthmaßt worden. Das Blatt tadelt, daß 
es die Aerzte unterlaſſen haben, durch Anwen⸗ 
dung von Röntgenſtrahlen den Sitz der Kugel 
feſtzuſtellen. Es habe thatſächlich den Anſchein, 
als ob ſie es für beſſer gehalten hätten, zu ver⸗ 
nutten, anſtatt ſich zu vergewiſſern. Der Ver⸗ 
faſſer fragt, welche Erklärung geboten werde 
für die Thatſache, daß die Kugel ſelbſt nicht 
bei der Autopſie der Leiche gefunden wor⸗ 
den ſei. 

In Berlin iſt das Anarchiſtenblatt „Neues 
Leben“ wieder erſchienen, faſt die geſamte 
Nummer des Blattes beſchäftigt ſich mit dem 
Attentat auf Mac Kinley. Das Blatt ſchreibt 
unter Anderem: Wir können weder die That 
gut heißen, noch den Thäter verdammen. Wir 
verſtehen es ſehr wohl, wenn ein Menſch, jung, 
temperamentvoll, beeinflußt durch die täg⸗ 
lichen Wahrnehmungen, zu der Anſicht kommen 
kann, daß mit dem Hinwegräumen einer Per⸗ 
ſon ein Syſtem beſeitigt wird; wir verſtehen 
es. Wir wiſſen und lehren aber, daß dem 
nicht ſo iſt.“ 


Aus China. 


Am geſtrigen Sonntag iſt die Okkupation 
der Provinz Tſchili durch die verbündeten 
iziell 16 000 


aus Peking geſchrieben wird, ſind die Chineſen 
auf die originelle Idee gekommen, zwecks 


raſcherer Aufbringung der an die Mächte zu Mittel für das Kaiſerin Friedrich Denkmal 


ſind nicht nur vollſtändig vorhanden, ſondern 
es wird noch ein Ueberſchuß verbleiben, der 
einem bereits beſtehenden Fonds für ein Kai⸗ 
ſer Wilhelm I. Denkmal zugeführt werden ſoll. 
— Wie aus Metz berichtet wird, iſt nunmehr 
eine kaiſerliche Verordnung ergangen, wonoch 
der Abt Willibrod Benzler und der Prälat 
Frhr. Franz Zorn v. Bulach ermächtigt wer⸗ 
den, die kanoniſche Inſtitution, als Biſchof von 
Metz und als Weihbiſchof in Straßburg zu 
empfangen. — Die Marmorarboiten für das 
Feuerwehr⸗Denkmal der Stadt Berlin, welche 
auf Anordnung von zuſtändiger Seite etwa 
vier Wochen unterbrochen waren, ſind jetzt 
wieder aufgenommen, und der bekaunte 
„Zwiſchenfall“ ſcheint alſo erledigt zu ſein. In 
stünſtlerkreiſen verlautet, der Kaiſer habe er— 
klärt, diesmal möge es noch ſo hingehen, in 
Zukunft aber erwarte er, daß ihm die Ent⸗ 
würfe öffentlicher Denkmäler für ſeine Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt vor der Ausführung unter⸗ 
breitet werden. — Zu der Frage der Ueber⸗ 
führung der ſtädtiſchen Straßenbahn über die 
Straße Unter den Linden hatte der Ober⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 

Unter dem Eindrucke der fortgeſetzten 
Mißgeſchicke der Britentruppen in Südafrika 
und der größeren Thätigkeit der Burenſtreit⸗ 
kräfte allenthalben betonen die Londoner 
Blätter die Nothwendigkeit, die Armee in Süd⸗ 
afrika durch eine hinreichende Anzahl beritte⸗ 
ner Truppen ſchleunigſt zu verſtärken. Ein 
Blatt ſagt, der Widerſtand der Buren könne 
nur durch eine Armee bewältigt werden, die 


er-] Schluchzen klang, rang ſich über die bleichen Leide gethan? — Nicht? Aber jo erkläre mir 
} doch, was Dir fehlt, ſiehſt Du denn nicht, wie 
Du mich ängſtigſt?“ 

Beatrice ſchmiegte ihr thränennaſſes Gefichte 
chen an die Wange der Gräfin. 


hörte nur das Eine, ſie ſollte Siegfrieds W 
bung ein „Nein“ entgegenſetzen, um ihm Lippen, — „ſiehſt Du —, es thut jo weh — 
damit die Möglichkeit zu geben, jene Andere, hier —“ ihre Hand preßte ſich auf das Herz 
die ihr das Glück geſtohlen, heimführen zu — „ach, ſo weh! Ich wünſche ja nichts ſehn⸗ 
können! licher, als daß Du glücklich wirſt, ich will auch x \ ; Y 
Wie grauſam war doch das Schickſal, wie für Dich thun, was ich thun kann, Deinen „Ich bin ein dummes, einfältiges Mädchen. 
grauſam das, was man von ihr forderte! Vater zu verſöhnen —, nur laß mir ein wenig Tante, mit dem Du Nachſicht haben mußt. 
Allmälig war der Glanz in den ſanften, Zeit, ich werde es überwinden! — Morgen oder ſage mir nur eines, wirſt Du — und Onkel 
blauen Augen der Komteſſe erloſchen, die übermorgen werde ich ruhig über Alles nach- mich auch noch lieb haben. — wenn. — wenn 
Thränen wollten ſich nicht mehr zurückdrängen gedacht haben, es kam jo plötzlich, fo uner- — —. ſie ſtockte, es war doch gar zu ſchwer⸗ 
laſſen, faſt gewaltſam kämpfte ſie gegen den wartet! — Wir werden ſpäter zuſammen über- was fie da ausſprechen wollte. — nein, das 
heftigen Schmerz in ihrem Innern. Denn legen, was zu thun iſt. Für heute entſchuldigſt ging nicht, kein Menſch konnte das von ihr 
Der, welcher ſie verſchmähte um einer Anderen Du mich wohl bei Deinen Eltern, Du kannſt verlangen! 22 
willen, er durfte ihre Thränen nicht ſehen, ja jagen, ich habe Kopfſchmerzen, Du ſprichſt! Ohne ein weiteres Wort entſchlüpfte fie den 
durfte nicht wiſſen, was in ihr vorging. Sie damit nicht einmal die Unwahrheit!“ Armen der Gräfin, und eilte die Treppe empor, 
wollte alles, nur kein Mitleid. Sie machte eine abwehrende Hand- in das Zimmer, das, wie ſie wußte, ſtets für 
„Ich werde ſpäter mit Dir ſprechen,“ rief bewegung, als Siegfried fie nach dem Schloſſe ſie bereit ſtand, um ihr bei ihren jeweiligen 
ſie über die Schulter zurück und floh wie ge- begleiten wollte. Beſuchen zum Aufenthalt zu dienen. Die 
jagt dem Schloſſe zu. Sie mußte erſt ruhiger „Laß nur — ich komme ſchon allein zurecht, Kammerzofe, die im Nebenzimmer beſchäftigt 
werden, erſt ein wenig ihre Gedanken ordnen, bitte, ſage der Tante, daß ſie mich nicht zum war, den Koffer auszupacken, der eben erſt von 
ehe ſie Antwort geben konnte. Die ſchwere Diner erwarten ſoll.“ Rhonsdorff gekommen war, entließ Beatrice 
Schleppe hinderte den raſchen Lauf der Kom „Arme Komteſſe, wie leid fie mir thut!“ mit einer Handbewegung 
teſſe. Siegfried holte ſie ein und fragte weich: murmelte Santoff leiſe. „Aber gnädiges Fräulein ſind ja nicht um⸗ 
„Du zürnſt mir, Bea? Und ich kann doch Indeſſen ſollte Beatrice die Wohlthat des gezogen,“ wagte die Dienerin ſchüchtern einzu 
nicht anders, ich kann doch nichts dafür, daß Alleinſeins noch nicht zu theil werden. Gerade, wenden. : 5 
|— ich eine Andere liebe — wir würden ja als ſie die Vorhalle betrat, begegnete ihr „Gehen Sie nur, ich werde klingeln, wenn 
Beide elend und unglücklich werden, wollten Gräfin Luije, und ſofort fiel dieſer das ver- ich Sie brauche,“ ſagte Beatrice in jo müdem, 
wir trotzdem unſer Schickſal mit einander ver⸗ ſtörte Weſen des jungen Mädchens auf. ſchleppendem Ton, daß das Mädchen noch im 
Gott, Kind, was iſt denn geſchehen?“ Hinausgehen einen beſorgten Blick auf das 
bleiche Geſicht der ſonſt ſo fröhlichen, jungen 


ketten. Ich kann nun einmal nicht lügen, und „Um 
Lüge wäre es doch, wollte ich Dich zum Weibe rief ſie heftig erſchrocken. 
begehren, während mein Herz in heißem Seh- „Ach Tante, ich bitte Dich, frage mich jetzt Herrin warf. ? 
nen für eine Andere ſchlägt!“ nicht, — ich kann Dir nicht Antwort geben,.“ „Iſt Ihnen nicht wohl?“ klang es noch von 
Da Beatrice nichts erwiderte, fuhr er dring⸗ rief Beatrice bittend, aber nun brach der ge-|der Thüre her. Beatrice ſchüttelte ungeduldig 
waltſam unterdrückte Schmerz ſchrankenlos] den Kopf. % 2 4 
hervor. Stromweiſe ſtürzten die verrätheri⸗ „Ich bin nur müde, entſetzlich müde, und 


licher fort: „Sage mir' doch nur ein Wort, ſage, 


daß Du mir verzeihſt!“ 3 
„Ich habe Dir nichts En verzeihen, Sieg⸗ ſchen Thränen über das bleiche Geſicht, und möchte ein wenig ruhen, das iſt alles.“ 
fried! Dich hand ja kein Verſprechen, Du Beatrice machte keinen Verſuch mehr, ſie zurück⸗ 

brachſt mir nicht das Wort! Es wäre thöri nm Sie lehnte den blonden Kopf an (Fortſetzung folgt.) 

von mir, Dir zürnen zu wollen, Du haſt ein die Bruſt der Gräfin und brach in faſſungs⸗ 5 

Recht, glücklich zu werden, aber —,“ hier dräng⸗ loſes Schluchzen aus. Die gute Seele ver⸗ 

ten ſich die Thränen doch gewaltſam aus den ſuchte vergebens, das Mädchen zu beruhigen.“ 

denden „ſie vermochte nicht, fi] „Bea, meine liebe Bea, — Herzenskind. 
lange zu beherrſchen, ein Seufzer, der wie ein biſt Du krank? Hat Dir Jemand etwas zu 


— 


Kaiſerin Friedrich, vollzogen werden. Die % 


bürgermeiſter Kirſchner ſchon vor längerer 
Zeit das Geſuch am die Krone gerichtet, zum 
perſönlichen Vortrag beim Kaiſer vorgelaſſen 
zu werden, damit es ihm ermöglicht werde, die 
Gründe zu Gunften des einſtweilen von dem 
Monarchen mit den Worten „Unten durch, nicht 
drüber weg“ abgelehnten Planes darzulegen. 
Das Geſuch iſt dazumal ohne Erfolg geblieben. 
Jetzt hat es der Kaiſer endgültig abgelehnt, 
den Oberbürgermeiſter von Berlin in Sachen 
der Fortführung der ſtädtiſchen Straßenbahn 
in Audienz zu empfangen. — In Frankfurt 
a. M. war der Burentruppe „De Casper“ das 
Auftreten im Hippodrom-Variété wegen 
etwaiger englandfeindlichen Demonſtrationen 
vom Polizeipräſidenten v. Mueffling unter⸗ 
ſagt worden. Das Verbot wurde jetzt vom 
Regierungspräſidenten in Wiesbaden auf⸗ 
gehoben und die Vorſtellungen der Truppe ge 
ſtattet. — Von einem Gewaltakt an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze hat der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Haaſe⸗Königsberg dem Reichskanzler 
Mittheilung gemacht. Eine Frau Kugel aus 
Nimmerſatt bei Memel iſt, ſo berichtet der 
„Vorwärts“, in dem ruffiſchen Grenzſtädtchen 
Polangen unter dem Vorwande, fie ſei eine 
Schmugglerin, verhaftet und dann als poli⸗ 
tiſche Verbrecherin ins Gefängniß zu Libau 
geſteckt worden. Die Verhaftung erfolgte am 
1. d. Mts., und am 17. war die Frau noch nicht 
freigegeben. Die ruſſiſche Polizei ſuchte durch 
die Verhaftung in Erfahrung zu bringen, ob 
der Mann der Frau Kugel, ein eifriger Sozial⸗ 
demokrat, an der Einſchmuggelung verbotener 
Schriften nach Rußland betheiligt iſt. 
1 


Deutſchlaud. 


Berlin, 23. September. Die feierliche 
Eröffnung der Provinzial⸗Obſt⸗Ausſtellung in 
Potsdam findet am Vormittag des 28. Sep⸗ 
tember in Gegenwart der Kaiſerin als Pro⸗ 
tektorin der Ausſtellung ſtatt. Die Feſtrede 
hält Miniſter v. Podbielski. 

— Die Berliner Nachrichten von einer 
Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Spala oder 
Skierniewice werden in Wien überall für un⸗ 
begründet erklärt. Auch an einer Stelle, wo 
man über die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
enau unterrichtet iſt, wird entſchieden ver⸗ 
ichert, daß keinerlei Vorkehrungen zu einer 
ſolchen Reiſe des Monarchen getroffen werden. 

— In Kiel iſt geſtern das Spezialſchiff 
„Friedrich Karl“ mit dem erſten Erſatz⸗ Ser 
bataillon, von Danzig kommend, eingelaufen. 
Die Linienſchiffe des erſten Geſchwaders ſind 
von den Flottenübungen zurückgekehrt und 
Sonnabend Abend eingelaufen; die Flagge 
des Prinzen Heinrich wehte von Bord des 
„Kaiſer Wilhelm II.“ 

— Wie eine Depeſche aus Helgoland be⸗ 
richtet, wurde geſtern die dortige Station für 
drahtloje Telegraphie nach Profeſſor Braun 
und Siemens u. 
Poſtrath Strecker⸗Berlin, Poſtrath Fritzſche⸗ 

amburg und Profeſſor Kübler⸗Dresden be. 
chtigt. Die zwiſchen Helgoland und Kuz⸗ 
2. gewechſelten längeren Depeſchen kamen 
ei 32 Meter Drahthöhe fehlerlos an. Die ge 
nannten Herren gaben ihrer vollen Zufrieden⸗ 
heit rückhaltlos Ausdruck. 

— Der Dampfer des Oeſterreichiſchen 
Lloyd „Erzherzog Franz Ferdinand“, welcher 
er Truppen aus China (2. Bataillon 
„oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiments) zurück⸗ 
bringt, hat Suda bei Kanten angelaufen. Die 
Sanitätsbeamten verweigerten ihm jedoch die 
Pratika, indeſſen konnte das Schiff die noth⸗ 
wendigen Vorräthe an Bord nehmen. — Nach 
einem an amtlicher Stelle eingegangenen 
Telegramm des Major von Foerſter iſt der 
Geſundheitszuſtand des auf dem Dampfer be⸗ 
findlichen Bataillons ein guter. Das Ba 
taillon trifft, wie ſchon gemeldet, demnächſt 
in Wien ein. Zu Ehren der Offiziere des 
Bataillons findet am 27. in dem großen, an 
den Zeremonienſaal angrenzenden neuen 
Saale der Hofburg ein Diner zu 70 bis 80 Ge 
decken ſtatt. wozu ſämtliche Offiziere des deut⸗ 
ſchen Bataillons, der deutſche Militärattachee 
Major von Bülow, Generalſtabschef Baron 
Beck, Reichskriegsminiſter Baron von Krieg⸗ 
hammer, der Wiener Korpskommandant Graf 
Uexkuell und andere Generale geladen ſind. 
Während des ganzen Wiener Aufenthalts wird 
das deutſche Bataillon vollſtändig auf Koſten 
des Kaiſers Franz Joeſef verpflegt. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat Oktober auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
80 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. . 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


— 
Stettin, den 20. September 1901. 


Stadtperordneten-Verſammlung 


am 26. September 1901, Nachm. 5½ Uhr. 
Oe ffeutliche Sitzung. 

1. Kenntuißnahme des Magiſtrats⸗Beſchluſſes, betr. 
die ſtärkere Heranziehung zweier Fleiſch⸗ 
beſchauerinnen zum Dienſt. 

2. Genehmigung, daß der Gutsbeſitzer in Langen⸗ 
berg von der im Vertrage aufgenommenen 
Verpflichtung zur Umwandlung einer 30 ba 
großen ſtädtiſchen Holzbodenfläche in Wieſe be⸗ 
freit werde. 

8, Bewilligung von 200 % Umzugskoſten der 
höheren Maſchinenbauſchule anläßlich ihrer 
Ueberſiedelung in den Neubau. 

4. Zweite Leſung der Geſchäftsorduung der Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung. 

5. Petition des Vereins ſelbſtſtäudiger Gärtner 
betr. die Submiſſion gärtneriſcher Artikel. 

6. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordneten⸗Beſchluß vom 3./4. er. betr. Kon⸗ 
. der Grundſtücke für die jetzt fertig⸗ 

ſtellten Schulen. 

mächtigung des Magiſtrats zum Abſchluß 
eines Vertrages mit einer hieſigen Firma über 
widerrufliche Genehmigung zur Aufſtellung eines 
Krahnes und Ausführung einer Straßenüber⸗ 
brückung am Parnitzufer. 

8. Nachbewilligung der Etatsüberſchreitungen von 
2258,90 % + 1000,00 + 3,16 % bei Titel 
XVI Kap. 2 für 1900. 

9. Nachbewilligung der Etatsüberſchreitung von 
405,68 A bei Titel VI Kap. 5 Pol. 15 


10 leder betr. die Profilgeftaltung der 
8 edervorlage € e 0 € 
Splitiſtraße. 1 i ve 


‚Kammer mit 56 gegen 21 Stimmen die Ein- 


der Bank erſchienen und bietet ein recht trübes 
Bild über die Lage der Bank. Die Unterbilan, 
erreicht 


17 709021 Mark und nach der Bilanz per 30. 


alske von dem Geheimen | 2 


Ausland. 
In Jeneppe⸗lez⸗Liege griff nach 


ſtändiger Grubenarbeiter mehrere 


unter Steinwürfen bis zum Bahnhof. 


einer am Sonnabend Abend ſtaktgehabten] den Nachtheil, daß die 
Sitzung des Arbeitsrathes eine Anzahl aus- zuvor durch Verzicht der 

| Direktoren ihre 
der Kohlengruben an und verfolgte dieſelben getilgt werden müßte, und daß die etwa in 
unter b 8 Auch ſ einer ſpäteren 
in dieſen drangen die Ausſtändigen ein, zer- den Zukunftschancen den Pfandbriefbeſitzern S 


ſo hat derſelbe den Vortheil, daß er große 
Koſten erſpart und möglicherweiſe das ganze 
Pfandbriefkapital beſtehen ließe, hat dagegen 
eſamte Unterbilanz 
fandbriefbeftger auf 
geſamten Zinſen während mehrerer Jahre 


teigerung der Aktiva liegen⸗ 


trümmerten Thüren und Fenſterſcheiben und nicht zu Gute kommen würden. Auf der an- 
ſchleuderten Steine gegen den Zug, in welchem deren Seite hat die Reorganiſation den Vor: 
die Direktoren Platz genommen hatten. Meh-|theil, daß zunächſt den Pfandbriefbeſitzern nur 


rere Arbeiter wurden durch Revolverſchüſſe 
verwundet. 

In Mailand ſoll der Streik der 1300 
Angeſtellten der Mailänder Nordbahn bereits 
heute beigelegt werden. 

In Barcelona nehmen die Gerichte 
einer bevorſtehenden Erhebung der Karliſten 
für den 27. September immer feſtere For⸗ 
men an. 

Wie aus London gemeldet wird, wird 
König Eduard nach der Krönung in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei ſich auch noch zum Kaiſer von 
Hindoſtan in der alten Hauptſtadt des orien⸗ 
taliſchen Reiches Delhi krönen laſſen. 

In Buenos⸗Aires genehmigte die 


führung der allgemeinen Wehrpflicht. 
Zu 
Pommerſche Hypothekenbank. 
iſt der Reviſionsbericht 


Am Sonnabend 


nach der nunmehr richtig geſtellten 
Bilanz per 31. Dezember 1900 den Betrag von 


Juni 1901 die Summe von 20 438 745 Mark. 
Hierbei iſt eine Reſerve nur im Betrage von 
9000 000 Mark auf Verluſte an Hypotheken 
(in Wirklichkeit wären 18 000 000 Mark abzu⸗ 
K en. Die Red.) und eine Riickſtellung von 

4000 Mark erfolgt. Die letztere hat ihren 
Grund in dem Verluſt bei der Immobilien⸗ 
verkehrsbank. Dieſer Verluſt vermehrt ſich 
nach der Bilanz vom 30. Juni 1901 um wei⸗ 
tere 2 669 723 Mark. Bezüglich der Reſerve 
von 9000 000 Mark wird bemerkt, daß das 
Ergebniß der Bilanzprüfungen ſowohl als 
insbeſondere der Schätzungen des Hypotheken- 
beſitzes und der Zinseingänge der Verwaltung 
der Bank mitgetheilt, und deren Aeußerung 
darüber veranlaßt worden ift. Die Verwal- 
tung hat die Richtigkeit der Schätzungen nur 
inſoweit anerkannt, als fie 9000000 Mark 
Neſerve eingeſtellt hat. Die von der Regierung 
eingeſetzte Kommiſſion war bekanntlich zu 
einem günſtigeren Reſultat gekommen, ſo daß 
10 eine weſentliche Differenz gegen die ſtaat⸗ 
liche Prüfung ergiebt. Ueber die Zukunft der 
Bant den Aktionären Vorſchläge zu machen, 
welche zu einer Sanirung führen könnten, 
ſich die Reviſionskommiſſion außer 
Es wird hierzu Folgendes ausge⸗ 
führt: Das Aktienkapital, wenn nicht mehr, 
erſcheint verloren, und nur die Erwartung, 
daß bei Vermeidung der Koſten des Konkurſes 
im Intereſſe der Pfandbriefgläubiger ein klei⸗ 
ner Betrag in Aktien den bisherigen Aftio- 
nären belaſſen werden kann, läßt eine geringe 
Hoffnung für die Aktionäre beſtehen. Nicht 
blos das geſetzliche Verhältniß zwiſchen dern 
Pfandbriefumlauf und dem Aktienkapital iſt 
beſeitigt, ſondern es iſt mit Scherheit feſtzu⸗ 
ſtellen, daß in naher Zeit die volle Zahlung 
der Zinſen nicht mehr möglich iſt und eine 
Zahlungseinſtellung deshalb eintreten müßte. 
Die Reviſtonskommiſſion iſt jedoch mit der 
Verwaltung der Ueberzeugung, daß der An⸗ 
trag auf Konkurseröffnung für die Brand: 
briefgläubiger unüberſehbaren Schaden zur 
Folge haben würde. Nicht allein die Hohe 
der Konkurskoſten bei einem Objekt von etwa 
180 000 000 Mark, nicht allein die großen 
Koſten, Stempel und Umſatzſteuer, welche die 
Zwangsverſteigerung zahlreicher Grundſtücke 
nach ſich ziehen würde, brächten den Pfand⸗ 
briefgläubigern Schaden, ſondern es würde 
vor allem die Zinszahlung während des Kon⸗ 
kurſes aufhören, dadurch eine ſchnelle Erledi⸗ 
gung des Verfahrens geboten fein, mit dieſer 
aber die Hoffnung beſſerer Verwerthung durch 
ruhige Abwickelung, Meliorfrung und par⸗ 
zellenweiſe Veräußerung des Grundbefikes 
verloren gehen. Es bleiben nur zwei Wege 
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die Juſion mit einer anderen $ pothekenbank 
und die 1 mit Hülfe der Pfand⸗ 
en 


briefbeſitzer. Was 
Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stefliner Zeitung“. 


Weg der Fuſion betrifft, 


11. 1 betr. Bewilligung von 165 % 
Miethe für 1900 für die Wohnung des Haus: 
warts der höheren Maſchinenbauſchule im Frei⸗ 


hafen. 

12. Zuſtimmung zu den Magiſtratsbeſchlüſſen von: 

28. 8. und 4. 9. d. Js. und Genehmigung des 

Fluchtlinienplaus der Kreckowerſtraße, ſowie des 

Ausbaues derſelben auf Stettiner Gebiet, Ein⸗ 

ſtellung der dazu erforderlichen Mittel in den 

nächſtjährigen Etat und Ermächtigung Be⸗ 
antragung der Provinzialbeihülfe für die 

Stettiner Wegeftrele. 

Bewilligung von 72 % an Reiſezuſchüſſen für 

Beamte der Feuerwehr aus den Erſparniſſen 

bei Tit. VI Kap. 1 Poſ. 33. 

Bewilliguung von 75 % an einen Maler für 

Ausbeſſerung eines Gemäldes. 

15. Rückäußerung des Magiſtrats auf die Petition 

eines Grundſtücksbeſitzers auf der Oberwiek auf 

Rückzahlung der ſeiner Meinung nach zuviel 

gezahlten Umſatzſteuer. 

Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 

verordneten⸗Beſchluß vom 29. 8. d. Is., betrz 

Berichtigung der Nachweisung über die Zulagen⸗ 

perioden der Unterbeamten pp. 

. Zuſtimmung zu dem Fluchtlinien⸗ und Höhen⸗ 
plan zur Verbreiterung der Splittſtraße und der 
Königsſtraße zwiſchen der Splitt⸗ und Mönchen⸗ 
brückſtraße. a 

Genehmigung des ſpeziellen Projekts für die 
Terraſſeuanlage auf dem Fort Leopold, ſowie, 
daß der Bau von Reſtaurationspavillons nicht 
zur Ausführung gelange. 0 

19. Ertheilung des Ausnahmebaukonſenſes für ein 

Grund ſtück in der Blücherſtraße. 
20. Bewilligung von 93,75 % zu Titel XV Kap. 


13, 


14. 


16. 


2 Pof. 23 als Entſchädigung für Ueberweiſung 


einer minderwerthigeren Wohnung an einen 
Wächt a 


er. 
Nachträgliche Bewilligung von 250 % zu Tit. 
I Kap. 15 Poſ. 7 für Umwandlung der Sitz⸗ 
reihen im dritten Rang des Stadttheaters in 
Klappſitze. 

22. Ermiethung von Räumen für das Standesamt 
III (Stettin NW.) auf 4 Jahre vom 1. Januar 
1902 ab, Bewilligung von 1500 ＋ 850 % 
Miethe pro Jahr, Zuftininumg dazu, daß dem 


21. 


Yauswart die kleinere Wohuung, Feuerung und 


Licht 15 + 3 + 1 Prozent feines. Anfangs⸗ 
ar a zu zahlen habe, ferner, 
aß für bauliche Aenderungen bis zu 300 % 
aufgewendet werden dür fen. 


28. Nachträgliche Bewilligung von 90,30 % an 
— en arzt 115 die ——— 
n 


in Koch 
24. age Bewilligung, von 4 A Haftloften 


für und Zuſti Vereinnah 
a r Haftkoſten ber Titel ff i 
„ für N SL 


— — ͤ b84kkʒ esse EEE rö5—t 
— 


theilweiſer Abzug von ihren Zinſen zuge⸗ 
muthet werden müßte, weil die Unterbilanz 
durch Abzweigung eines Theiles des Pfand⸗ 
briefkapitals und Unnvandlung deſſelben in 
Aktien zu einem niedrigeren Betrage beſeitigt 
würde und weil die Pfandbriefbeſitzer alsdann 
als Aktionäre alle Vortheile erhalten würden, 
welche in der etwaigen geringeren Schätzung 
der Aktiva durch die Kommiſſion enthalten ſein 


Nachtheil, daß ein Theil des Kapitals der 
Pfandbriefbeſitzer auf dem Wege des freiwilli⸗ 
en Verzichtes ſchwinden bezw. ſich in eine 
9 e an dem Unternehmen ver: 
wandeln würde. Einen Vorſchlag, welcher der 
beiden Wege einzuſchlagen, und wie er ziffern⸗ 
mäßig geſtaltet ſein ſolle, kann die Reviſions⸗ 
kommiſſion um ſo weniger machen, als eine 
Vertretung der Pfandbriefbeſitzer, mit welcher 
hätte verhandelt werden können, noch nicht be⸗ 
ſteht. Die Verwaltung iſt deshalb veranlaßt 
worden, die Beſitzer der Pfandbriefe aller 
Serien zur Wahl einer Vertretung einzube⸗ 
rufen. 

Die „Frankf. Ztg.“ erhält eine Informa- 
tion, wonach einer Fuſion der Pommerſchen 
Hypothekenbank auch die Regierung wider⸗ 
ſtrebe, vielleicht damit die Chance einer fünftt- 
gen Beſſerung der Maſſe nicht einer aufneh⸗ 
menden Bank zu Statten kommnie, ſondern den 
Obligationen. Kommt es zu einer Reorgani⸗ 
ation, ſo würden bei der Pommerſchen Hypo⸗ 
thekenbank vorausſichtlich die Beſitzer der 
Obligationen weitergehende Opfer bringen 
müſſen, als dies bei der preußiſchen Hybo⸗ 
thekenbank geſchah, wenigſtens was die Zinſen 
Wen 
Kunſt und Literatur. 


Intereſſante Vorſchlüge zu einer gründ⸗ 
lichen zeitgemäßen Neuinſcenirung von Gutz⸗ 
kow's „Uriel Acoſta“, der ſich mit Recht noch 
immer auf dem Repertoire aller deutſchen 
Theater behauptet, macht Ludwig Barnay, be» 
kanntlich ſ. 3. der beſte Darſteller der berühm⸗ 
ten Rolle, in Heft 24 von „Bühne und 
Welt“ (Otto Elsners Verlag, Berlin S. 42). 
In demſelben Heft, mit welchem der dritte 
Jahrgang der beliebten Zeitſchrift abſchließt, 
befindet ſich außerdem auch eine reich illuſtrirte 
kritiſche Plauderei über die letzten Ereigniſſe 
der Pariſer Theaterſaifon, eine treffende Cha⸗ 
rakteriſtik des geſchätzten Charakter-Darſtellers 
am Berliner Königlichen Schauſpielhauſe und 
Präſidenten der Deutſchen Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft, Max Pohl, aus der Feder Engen Zabels, 
eine quellenmäßige Schilderung der Premiere 
von Schillers „Jungfrau von Orleans“ vor 
100 Jahren, eine kritiſche HMeberſicht über bie 
bisherigen Darbietungen der neuen Berliner 


Theaterſaiſon und der Schluß von Felix“! 


übels ſtimmungsvollem Roman „... und 
der Li Von Bildern ſeien die 
Porträtkunſtbeilage und Rollentableau Mar 
Pohls, eine Aufnahme des gegenwärtig er- 
olgreichſten der Barifer Bühnenſchriftſteller, 
fred Capus, in ſeinem künſtleriſch ausgeſtat⸗ 
teten Heim und die derb realiſtiſchen lebens⸗ 
vollen Scenenbilder aus der Dramatiſirung 
von Emile Zolas „l'Aſſommoir“ auf dem Pa⸗ 
— Theatre de la Porte⸗Saint⸗Martin er⸗ 
wähnt. 


Unter glückverheißenden Vorzeichen konnte 
geſtern die Exöffnung der Winterſpielzeit vor 
ſich gehen: bei vollbeſetztem Hauſe erlebte 
Wagners „Tannhäuſer“ eine tüchtige, 
der Anerkennung werthe Aufführung und 
manche ſchätzbare neue Kraft haben wir kennen 
gelernt. Es mag hier gleich der Dirigent, 
Herr Ludwig Sauer, . ſein, dem 
die heitle Aufgabe eines 
war, 


25. 


Genehmigung zur Beeten der weſtlichen 
Barnimſtraße von der Pfouier⸗ bis zur 
Hohenzollernſtr. und der ſüdlichen Frieden⸗ 
ſtraße ganz in Stampfasphalt. 

Erhöhung des Materialienkontos in Einnahme 


und Ausgabe in Folge Herſtellung von Straßen 


im Baubezirk Torney. 

Rückäußerung des Magiſtrats betr. Petition 
des Bezirksbereins Grabow um Errichtung 
eiuer 3 auf dem Grabower 


arktplatz. 

. Nachbewilligung von 2249,35 % Ueberſchreitung 
bei Tit. VII Kap. 5 Poſ. 2 für 1900. 

31. Herrichturg des ſogen. Abſonderungshauſes zur 
dauernden Belegung mit Krauken III. Klaſſe 
und Bewilligung von 69 000 % zu Titel ! 
Pos. neu aord. zu dieſem Zwecke. 
Zuſtimmung nn einem Vergleich mit den Erben 
einer im nes Stolle » Stift verſtorbenen 

Stifts bölin. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

1. Aeußerung über die Perſon des zum Verwalter 

des Hauptfriedhofes gewählten Anwärters. 
2. Wiederwahl je eines Armenpflegers ber 3., 4, 
6., 9, 16, 18., 23., 27. und 29. Kommiſſion, 


82, 


der 2. und eines Armenpflegers der 
Kommiſſion. 

. Wahl eines Vorſtehers der 
Kommi 


mmiſſton. 

Wahl eines Schiedsmanns des 43. Bezirks. 
Wahl von 3 neuen Mitgliedern der 13/14. 
Schulkommiſſion. 5 

Wahl eines Stellvertreters und eines Mit⸗ 
gliedes des 22 Waiſenraths⸗Bez 

Aeußerung über die Perſon des zum Laternen⸗ 
aufſeher gewählten Militärauwärkers. 

Wahl eines Armenpflegers der 10. Armen⸗ 
Kommiſſion. 

Wahl eines Armenpflegers der 11. Armen⸗ 


Kommmiſſton. 
Dr. Scharlau. 


S o N 


Stettin, den 17. September 1901. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 17. Armen⸗ 
— n Kaufmann = der 
rw Kan age, 
56, Borfteher genannter Kommiſſion jr 
Amt eingeführt worden. g 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


könnten. — Die Reorganiſation hat aber dend 


derungen eintreten. 


Behu 
ſowie Neuwahl eines Sanne e 7 — ko gen 
[Wafferleitung in der Moltkeſtraße von der Auguſta⸗ 


52. Armen⸗ 


"|Dienftag, den 
and lab df ee 


an n 
von ethſtraße 
. Ver Maart Gas u. 20 


Moritz Grimm, durch ein bedauerliches Miß⸗J Herren Berg (Burlei „ Mühlhofer (Leis 
geſchick ferngehalten wurde. Mit Genug-|cefter), 8 ge 5111775 a 
uung dürfen wir jedoch feſtſtellen, daß Herre zanko (Paulet) vortheilhaft hervor. 
auer die geſtrige, ſcharfe Probe beſtens be} „El ſtellte ſich Frl. Reinhardt bor, 
ſtanden hat. S aber ſie konnte in der Partie nicht erwärme 


E . die 8 ee 
ragen und im Laufe des bei ihrer Darſtellung trat nur das eitle 
Abends wurde daſſelbe je länger je mehr be. hervor, die Kälte und Schrofſheit des Charaklen 
and führte der Dirigent fehlte. Den „Mortimer“ gab Herr Paulus, 
es iſt ein noch funger Darſteller und wir haben 


olfſten, Chor und Orcheſter ins Treffen. 
zahlreiche Fährniſſe geſchickt überwindend. An aufrichtig den Muth bewundert, den derselbe ent 


einzelnen Stellen traten freilich die Blech- wickelte, als er ſich zu der Wiedergabe dieſer 
bläſer etwas zu ſcharf hervor und gegen den ſchwierigen Patte ent. Aber der Muth 


allein kann keine Charaktere ſchaffen, und wi 
Herr Paulus bot, war kein „Mortimer“, ſonden 
ein leidenſchaftlicher Stürmer, dem es on „ 
künſtleriſchen Ruhe fehlte, er überhaſtete die 
Sprache und blieb zeitweiſe gänzlich unverſtän 
lich. Unter dieſen Umſtänden war es nicht u 
verwundern, daß die große Scene im dritten Ak 
völlig verſagte, trondem Herr Paulus eine ſo 
treffliche Partnerin in Frl. Trimbach hatte. Die 
kleineren Rollen waren angemeſſen beſetzt. 8 
Nm geſtrigen Nachmtttag gelangte „Der 
Schlafwagenkontrolleur“ zur Wieder- 
holung und zeigte im Weſentlichen die ſchon be⸗ 
kannte Beſetzung. Neu war Herr Barden a 
„Georges Godefroid“, aber es fehlte demſelben 
die gerade für dieſe Rolle erforderliche feine 
Komik, durch welche der letzte Vertreter der Pa 
eine fo große Wirkung erzielte; das ganze Auf⸗ 
treten ließ den Vonvpivaut vermiſſen. Frl. 
Schlomka (eucienne) zeigte ſich zwar etwa 
vortheilhafter als bet dem erſten Debut, aber ih 
Bewegungen woren doch io unfertig, daß man es 
kaum glauben kann, daß die Dame nicht mehr in 
der Anfängerſchaft ihrer Bühnenthätigkeit ſteht. 15 7 


Schluß hin gewann das Orcheſter ein merk. 
liches Uebergewicht, doch ſollen dieſe gering⸗ 
fügigen Ausſtellungen der guten Geſamt⸗ 
leiſtung keinen Abbruch thun. Von den neu⸗ 
gewonnenen Sängern nahm naturgemäß der 
„Tannhäuſer“ ſelbſt das größte Intereſſe für 
ſich in Anſpruch, iſt die Gewinnung eines 
brauchbaren erſten Tenors für unſere Oper 
doch nachgerade zu einer Lebensfrage gewor⸗ 
en. Herr Spemann ſtellte ſich uns als 
ein junger Held und Ritter von vielverſprechen⸗ 
der Begabung vor, aber lernen wird derſelbe 
wohl noch müſſen, um den Preis der Künſtler⸗ 
ſchaft zu erringen. Mittel ſtehen dem Sänger 
in ausreichendem Maße zur Verfügung, ja, 
man darf ſagen, daß die Stimme große Aus⸗ 
giebigkeit und in der Tiefe einen ſchönen, ſo⸗ 
noren Klang beſitzt. Auch die erforderliche 
Höhe iſt vorhanden, nur wird der Ton hier 
leicht grell und unedel. Herrn Spemann 
wird vor allen Dingen ein weiſes Haushalten 
dringend zu empfehlen ſein, denn wer ihn 
geſtern zum erſten Mal hörte, hat ſich ſchwerlich 
der Befürchtungen entſchlagen können, daß 
ein Verſagen eintreten werde Nun diesmaf 
lief noch alles glücklich ab, trotzdem fühlen wir 
uns verpflichtet, vor weiteren Kraftleiſtungen 
ähnlicher Art zu warnen. Einen ſympathiſchen 
„Wolfram“ ſtellte Herr Grihb dor, fein 
Bariton klingt ungemein warm und voll, nur 
erſchien die Stimme bisweilen verſchleiert und 
der Ton verlor auch wohl durch zu tiefe Bil⸗ 
dung an Kraft. In dem Beſtreben, recht ſchön 
an fingen; 5 5 2m koichtige 
enheiten tanerfshen Muſif die zu] ® x 9 
viel“, Melodie“ ablofat nicht verltägt. Mil | Wraufbeitsfäge an Bord deſſelben ſeſtgeſte 
den kleineren Partien des „Walter“ und worden find. Wie nunmehr amtlich konſtati 
„Biterolf“ fanden ſich die Herren Horwitz Wird hondelt es ſſch dabel um die Peſt. Der 
und v. Schmidt in zufriedenſtellender Weiſe Dampfer ift nach Frion in Quarantäne ge 
ah. Was die Damen angeht, fo fang Fräulein bracht worden, wo eine große Menge Ratten 
Jurmahr den „Hirten“ natürlich und in demſelben vernichtet wurden. Der Dampfer 
friſch, dagegen vermochte Frl. Bakof als hatre 180 Jahrgaſte. an Bord, darunter den 
„Venus“ weder geſanglich noch darſtelleriſch früheren Miniſter Boincare. . 
zu feſſeln. Das Edelknaben⸗Onartett war i 
ſehr löblich beſetzt. Unter den aus der vorigen 
Spielzeit übernommenen Sängern und Sän⸗ 
gerinnen hatte Frl. Brandes einen hervor- 
ragenden Platz zu beanſpruchen und der Bei⸗ 
fall, mit dem ihre „Eliſabeth“ empfangen 
wurde, bewies, daß man der ausgezeichneten 
Künſtlerin hier ein ehrendes Andenken be- 
wahrt hat. Ihrer Leiſtung war unbedingtes 
Lob zu zollen und das ſoll auch an dieſer 
Stelle mit Freunden geſchehen. Der „Land⸗ 
graf“ des Herrn Dreßler it bekannt und 
bei nicht allzu hohen Anſprüchen kann man 
ihn gelten latſen. Die Herren. Steinbeck 
(Heinrich der Schreiber) und Becker (Rei⸗ 
mar von Zweter) vervollſtändigten das En⸗ 
fembfe. Für die Regie zeichnete Herr Direktor 
Gluth als verantwortlicher Leiter. M. B. 


Bellevne⸗ Theater. 

Die erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung am Sonnabend 
brachte Schiller's „Maria Stuart“ und hatte 
ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen, wobei nuſere Jugend, beſonders die weib⸗ 
liche, die Mehrheit bildete. Die Vorſtellung wurde 
denn and) ſehr beifällig aufgenommen, obwohl 
bet der Aufführung nicht alles zu loben war, 
einige der nenengagirten Kräfte ſtanden nicht auf 
der Höhe, wie wir ſolche vom Bellevne⸗Enſemble 
gewohnt find, und dürften noch verſchiedene Aen⸗ 
Doch gedeuken wir zunächſt 
der Lichtſeiten der Vorſtellung und da iſt in erſter 
Reihe Frl. Trim ba ſch mit Anerkennung hervor⸗ 
zuheben, ihre „Maria“ war einfach und groß 
ohne jede Efſfekthaſcherei, fie war königlich im 
Auftreten, traf aber auch die Töne echter Weib⸗ 
lichkeit auf das beſte. Der Monolog im 3. Akt 
und die Begegnung mit „Eliſabeth“ waren wohl 


Die Anfnahme des lustigen Schwaukes ſeit 
= ag war auch geſtern wieder die denk⸗ 
r beſte. 


Schiffsnachrichten. f 

Marſeille, 22. September. Der 
Dampfer „Senegal“, welcher eine Ver“ 
gnügungsfahrt unternahm, iſt nach dem Hafen 
zurückgekehrt, nachdem mehrere a N 


Viehmarkt. 


Berlin, 21. September. Städtiſcher Schlaf 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
ſtanden zum Verkauf: 4614 Rinder, 915 Kälber, 
11501 Schafe, 7564 Schweine. Bezahlt wurden 
5 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder! 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, 155 0 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 64 bis 68 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 6 ; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters 49 bis 50. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; c ng genährte 45 bis 54 
Färfen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus ⸗ 
Pr ö höchſten Schl. Fig he nö chſten u | 
Schlachtwerkths bis zu 7 8 — bs da! 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 501 
d) mäßig genährte Kühe und en 44 bis 48; 
el gering genährte Kühe und Färſen 38 bis 4% 
— Külber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 66 bis 68 
e) geringe Sangkälber 58 bis 62; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 35 bis 42. — Schafe! 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 1 
bis 68; b) 5 ir — ar 647 
o) mäßig genährte Hammel un e ( 4 
f fe) 51 bis 57; 0 Holſteiner a } 
(Lebendgewicht) 24 bis 32. — Schweine: Mal 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) ml 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren nn im Alter bis zu 1¼ Jahren 


a f Wirkung nicht, und] 220 — 280 Pfund chwer 61 bis 62; b) ſchwere, 
der ae a en 2 Antler 280 Pfund und darüber (Käfer) 63 bis a 8 


wiederholt, auch bei oſſener Scene, zu Theil 
wurde, war ein wohlverdienter. Von den alten 
Mitgliedern des Enſembles traten ferner die 


8 50 5 57 bis 60; d) gertug entwickelte 
56; e) Sauen 57 bis 59. x 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäſt 


im jähkrig-Freivillige 
Kimjährig- ge. 
Weit über 100 Schüler der Auſtalt haben in den letzten Jahren die Einfährig⸗Freiwilligenprü 
vor den Königlichen Pritſungskommiſſtonen beſtanden. Vorberektung auf die oberen Klaſſen höherer L 


anſtalten in beſonderen Kurſen. Wegen der ſtrengen Beaufſichtigung und energischen Forderung in deu höchſt 
Kreiſen empfohlen 


W issenschaftliche Lehranstalt zu Kiel. 


Br. Schrader, WN. Courdts, 


Bauschuie Sternberg I. Weckienharz. 


Hoch-, Tiefbau- u. Tischlersciaule, Kinjöhr. Kursus, 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 1 


Chefarzt: Gehelmrat Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Vorzöglichste Winterkuren. 
Prospecte gratis dure ie Verwaltung. 
Zurückgekehrt. 
Dr. med. F. Hühner, 


O „ N „ sleiden, 
5 Nabenßraße An 


1 


Stettin, den 21. September 1901. 
Bekanntmachung. 
is Ausführung von Waſſerleitungsarbeiten 
den 25. d Mts., Vormittags von 
8 Stunden eine Abſperrung der 


ſtraße bis zur Pölitzerſtraße, ſowie in der er⸗ 
ſtraße ſtatt. 


Magistrat, Gas- und Waſſerl. Deputation. 
Bekanntmachung. 


Zu kaufen geſucht in Grabopp weſtlich der Alexander: 
und Gießereiſtr. ein gut gliches Schulgrundſtück 
von nicht unter 6500 qm Größe und einer gerlungſten 
Breite von 55 m. Ausgeſchloſſen ſind Terrains in 
der Niederung des Mühlbaches und solche auf schlechtem 
Baugrund ſowie Grundſtücke mit einem höheren Boden⸗ 
preis als 15 % pro qm, Das erforderliche Straßen⸗ 
land iſt dabei koſtenfrei an die Stadt gufzulaſſen. 
Angebote find mit Lageplan bis zum 4. er er. 
Mittags an uns einzur 


Magiſteat, Hockan-Depuiation. 


r 


® 8 — — RR N a — 
Ein wa, 


| iäpeln heilt 
een Btemmeln sup Siayln 


- e, Lehrer 
5 dae 18, — . . en Baltentwalderftr. 05 100 
eſſerung eines en fir u 2 a „ Ai 
* en I er Marten Ban am 2 . e 


Ausb 
etwa 6 
an der 


bremus“ Stektin 
g auf Segen“ waarenfabrik-Bad 
jersmaun jun. und goldene Paul Straube ⸗Stettin 
erner dürfte Ernſt Simon⸗Stettin 
toren, Aufziige ꝛc.), 
(Bierdruckapparate), 


die Rothenſelder Blech- geſchehen. Der Petroleumzug, der die Strecke 
(Hannover), von Palota bis zur Unglücksſtätte in 62 Mi- 
(wetterfeſte Farben), 
Ventila- in 7 Minuten dort angelangt und fuhr mit 
tin ſolcher Kraft in den Schnellzug hinein, day 
Theodor Pce Stettin] beide Züge buchſtäblich zertrümmert wurden. 
„Wanderer“-Fahrradwerke-] Die Wirkung des Zuſammenſtoßes war eine 
Vertreter Otto 


acht der Finſterniß“, „ 


Herm. Hen 
m;] Brücke“ von Richard Skowronnek. 
in ſes auch für das p. t. Publikum von großem In⸗ 
neueſte Werk von Otto 
Ernſt, „Die größte Sünde“, von der Direktion 
erworben iſt und ſoll das Stück gleich nach ſeiner 
Premiere in Hemburg, die uns für Anfang Of 
tober angezeigt iſt, auch im hieſigen Stadttheater 
zur Aufführung gelangen. Die ſo beliebten 
Klaſſiker⸗Vorſtellungen werden in dieſer Saiſon 
eine Abänderung dahin erfahren, daß ſie außer 
Abonnement ſtattfinden und die Eintrittspreiſe bes 
deutend ermäßigt find, wodurch es Jedem, in 
erſter Linie unſerer heranwachſenden Jugend, er⸗ 
möglicht wird, dieſe intereſſanten Vorſtellungen zu 
en 


Wilh. Schmidt⸗Ste 


tereſſe ſein, daß das 


usſichtlich geräumt. 


Stettiner Nach 
| Stettin, 23. September. 
zam Militär eintretenden, der Invalidi⸗ 
ütsverſicherung 
men machen wir darauf aufmerkſam, daß die 

uittungskarte nur 


Schönau bei Chemnitz i. S., 
Eilert⸗Stettin, s die Kaffee⸗Imort- Kompagnie 
Sinipſon u. Co.⸗Königsb 
Boisheimer, Zentralmolkerei⸗Dülken, P. Klin⸗ d ' 
kenberg, Moſtrichfabrik, Stettin, Wilh. Krüger⸗ des Laſtzuges in Brand geſteckt. Im Nu 
Mattke und Sydow⸗Göc⸗ waren beide Züge und die ganze Strecke weit 
litz (Cacao, Chokolade, Zuckerwaaren), Aug. hinunter von einem Flammenmeere umgeben, 
die Stettiner aus dem die markerſchütternden Hülferufe und 


erg i. Pr., Dülken⸗ 


unterliegenden Per⸗ Berlin (Liqueur 
Müller, Brunsbüttel (Butter), 
Bockbrauerei, L. Arndt, Adolf Vogeley-Han⸗ 
(Nährpräparate), 
Nachf. Mar Weiß⸗Bunzlau (Liqueure), C. G. 
* Im Bellevue⸗Theater wird am Rommienköller A.-G. (Sauerſtoff), Vertreter 
Dienſtag und Mittwoch Stobitzer's erfolgreiches] Rob. Dethloff⸗Stettin 
Luſtſpiel „Lijelott’“ wiederholt. 


eine Geltungs⸗ 
ahren, vom Tage der Aus⸗ 
Karten, welche 
Fahrend dieſer Geltungszeit nicht der Polizei⸗ b 
Hörde zur Verlängerung oder zum Umtauſch 
ergelegt werden, verlieren alſo ihre Gültig⸗ 
Durch die Nichtbeachtung dieſer Beſtim⸗ 


und die Eckerberger 


Molkerei zu Stettin. Ferner wurde eine große 


Abg. Bebel im Namen des Parteivorſtan 
eröffnet. Auch aus dem Auslande waren 1055 
reiche Delegirte eingetroffen. Zu Vorſitzenden 
des Parteitages wurden der Abg. Singer und 
Schtvartz Lübeck gewahlt. linter heftigem 
Proteſt von Dr. Quarck-Fraukfurt a. M., Fran 
Dr. Luxemburg und Anderen wurde beſchloſſen, 
über die Agitation, Literatur und Preſſe in 
geſchloſſener Sitzung zu verhandeln; ferner 
die Handelsverträge und den Zolltarif auf die 
Tagesordnung zu ſetzen und Bebel wird als 
Berichterſtatter fungiren. 

London, 23. September. Die geſtern 
Abend veröffentlichte Verluſtliſte beziffert ſich 
auf 2 Offiziere und ſieben Mann an Todten, 
2 Offiziere und 26 Mann an Verwundeten. 
6 Offiziere und 3 Mann find in Gefangen 
ſchaft gerathen, ein Offizier und neun Mann 
ſind an Krankheiten geftorben. 5 

Lord Kitchener berichtet aus Pretoria vom 
21. d. Mts.: Oberſt William hat beinahe das 


nuten hätte zurücklegen ſollen, war thatſächlich 


r r 


entſetzliche. Aus vierzehn Reſervoirs ergoß 
ſich das Petroleum wie ein Sturzbach den ab» 
ſchüſſigen Einſchnitt hinunter auf den Schnell⸗ 

ig und die Fluth wurde von der Lokomotive 


das Stöhnen der in den Waggons einge⸗ 
ſchloſſenen Opfer grauenhaft ertönten. Dem 
Bukareſter Schlafwageninſpektor Markovics 
und ſeiner Frau gelang es wie durch ein Wun⸗ 
der, ſich aus dem Schlafwagen auf die hohe 
Vöſchung zu retten. Erſt dort aber bemerkten 


Anzahl von Diplomen zur ſilbernen und zur fie, daß ihre Tochter im Waggon geblieben] ganze Kommando Kock, welches weſtlich von 


gaſtirt in Schönthan's Schauſpiel „Das 
Wort“ Frl. Hermine Olden vom Hoftheater 
in Karlsruhe auf Engagement. 
* Nach einer bei der Polizei erſtatteten Au⸗ 
zeige ſoll am Freitag in der Wohnung eines 
2, ein Raub ausgeführt 
Kurz vor 12 Uhr wäre nach An⸗ 
gabe der Frau, als dieſe allein ſich un der Woh⸗ 
nung befand, ein Fremder erſchienen, hätte nach 
dem Mann gefragt und wäre dann Sofort in das 
Zimmer eingedrungen, wo er die Frau knebelte, 
it den ihr abgenommenen Schlüſſeln die Il 


ng entſtehen ſowohl den Behörden als auch 
Verſicherten unnöthige Schreibereien und 
Obige Perſonen 


bronzenen Medaille vertheilt. 
* Zum Streik der Schmiede haben Mädchen verbraunte vor den Augen der ver⸗ 
die Meiſter beſchloſſen, 
mehreren Werkſtätten gemachten Zugeſtändniß 
des zehnſtündigen Arbeitstages wieder zurück⸗ 
Die Geſellen ihrerſeits wollen, wenn 
dieſer Beſchluß durchgeführt wird, mit allge⸗ 
meiner Arbeitseinſtellung antworten. — Der 
Ausſtand der Barbiergehülfen iſt nach 
behördlicher Mittheilung als beendet anzu⸗ 
- Faſt überall haben Lohnerhöhungen 
ſtattgefunden, doch nicht nach einem Tarif, ſon⸗ 
dern auf Grund freier Vereinbarung. 
* Am Sonnabend 


annehmlichkeiten. 1 
Aber gut, fie geben ihre Karten vor dem Eim: 


— Der Präſident der Königlichen Eiſen⸗ 
Herr Dr. Som⸗ 
gart, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
de Amtsgeſchäfte dem heutigen Tage 
meder übernommen. 


Kommode öffnete und einen Geldbetrag von 
140 Mark in Zwanzigmarkſtücken fortnahm. 
em Manne, als Letztered 
zum Mittageſſen heimkam, gebunden auf der 
Erde liegend aufgefunden worden. 
hat angeblich aus Furcht zuerſt nicht geſchrieen 
und ſpäter will ſie nicht haben ſchreien können, 
da ihr ein Staubtuch in den Mund gedrückt 
worden ſei, auch hat ſie ſich 
Furcht nicht gewehrt. 
Sl anderen Familien, 
Flur wohnen, und deren Frauen um dieſe Zeit 
Mittag kochen, nichts von dem ganzen Vorfall 
Die ganze Erzählung von 
dem „Ueberfall am hellen Tage“ klingt über⸗ 
haupt etwas myſteriös. 

* Heute früh um 5,24 Uhr paſſirte der 
Hofzug mit dem ruſſi 
paar von Kiel kommend in der Richtung auf 
unſeren Bahnhof. 

In letzter Nacht gegen 3 Uhr kam es 
eters am Kaiſer Wilhelmplatz 
zu einer Schlägerei, wobei der Brauer 
Hobus durch Stockhiebe ſo erheblich am Kopf 
verletzt wurde, daß er in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußte. — Der 
i \ lle, wurde verhaftet. — 
ztwiſchen Marinematroſen 
und Zivilperſonen entſpann ſich geſtern Abend 
im Marx'ſchen Lokal in der 


zur Zeit unbekannten Aufenthalts, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
— Wie durch den letzten Jahresbericht der 
f Geſellſchaft 
zung Schiffbrüchiger feſtgeſtellt 
die von ihr errichteten Rettungsſtationen 
ehn Mal mit Erfolg thätig geweſen und 
ben 100 Menſchenleden durch Rettungs- 
Note gerettet. Hiermit iſt die Zahl der durch 
le Geſellſchaft ſeit der Gründung Geretteten 
F 2817 geſtiegen, eine Zahl, die die 
che Wirkſamkeit der an der ganzen 
rbreiteten 120 Stationen glänzend beleuchter. 
e Geſellſchaft, die ihren Sitz in Bremen hat 
d in allen größeren Orten durch Bezirksver⸗ 
de vertreten iſt, ſieht ſich nur auf freiwillige 
träge zur Aufbringung der für das Ret⸗ 
erforderlichen Geldmittel 
f Die ungünſtige Geſchäftslage brachte 
wohl mit fi, daß ſowohl d 
der Mitglieder, 
chen Beiträge erheblich gegen das 
uhr zurückgeblieben find. 
ehr zu bedauern, 


ſpät Abends ſprang 
unterhalb der Poſt ein Mann in die Oder, er 
wurde jedoch ſofort herausgezogen und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
mordfandidat wußte den Rettern wenig Dank, 
ſchalt vielmehr lebhaft auf dieſelben, weil ſie 
t hätten ſterben laſſen. 

beiden Sanitätswachen 
hatten in der letzten Woche 42 Fälle von Hülfe⸗ 
eiſtung zu verzeichnen, 
rückten 10 Mal aus. 


* 


Die Frau iſt von ihr 


uffällig iſt es, daß die 


die Krankenwagen 
In zwei eiligen Fällen 
bemerkt haben. wurden vom Arzt der Wache I Beſuche ge 
* Kleinere Brände gaben im Laufe 

igen Tages zweimal zur Allarmirung 
euerwehr Anlaß. Mittags gegen 1 Uhr 
8 dem Haufe Blücher ⸗ 
ſtraße 1, Nachmittags in der fünften Stunde 
nach Oberwiek 64 gerufen. 

Auf dem Paradeplatz wurde geſtern Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr ein achtjähriges Mädchen 
von einem Rollwagen überfahren. 
Kind trug bei dem Unfall einen Rippenbruch 


ſchen Kaiſer⸗ 


Es iſt das umſo⸗ 


Lie greße Rauer Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Blättermeldungen 
Gerichtsbezirke Feiſtritz (Oeſterreich) 
holera nostra vorgekommen, von 
denen bis jetzt vier tödtlich verliefen. 
Ruhr, die epidemiſch auftritt, ſind 88 Perſonen 
erkrankt und 10 geſtorben. 

das ſchreckliche Eiſen⸗ 
glück welches ſich in * . 


ag bei 5 u 

at, melden eren Nachrichten geradezu 
utſetzliches: Der Eilzug war Nachmittags 
von Bukareſt abgegangen und wurde Punkt 
2 Uhr Nachts von der Station Palota vor 
Turn⸗Seyerin abgelaſſen. Unmittelbar darauf 
kam ein Petroleumzug mit 16 vollen, je 10000 
nden Reſervoirwagen 
alsbald die Weiterfa 
at die Bahnſtrecke ein 
fuhr mit der vor⸗ 


N ettung durch ihre oder fremde 
eeleute erfolgt iſt, 
der Menſchheit ü 
Dienſte erzeigt. So wurde z. B. 
erbliebenen der im vergangenen Herbſt 
verunglückten vier Ange⸗ 
er Staates, Mannſchaften 


der gejamten Sch, Gutenbergſtraße. 

haupt demolirt: Spiegel, Fenfter und Thüren gin⸗ 
Als Polizei heranrückte, 
entflohen die Betheiligten über Zäune und 
Schuppen nach der Kronenhofſtraße, nur 
„Verwundete“ blieben zurück, \ 
n Holſtein und der Schlojjer 


ellten des Hamburg 
zweiten Elbleuch 
Aſchaft durch t 


sbauk hat den Diskont auf 
ombard⸗Zinsſuß auf 5 Proz. 


* Bei der geſtern erfolgten Preisver⸗ 
theilung in der „Ausſtellung für Haus-, 
d- und Geſundheitspflege“ erhielten: das 
hrenkreuz und Ehrendiplom zur goldenen 
Medaille: die Geſellſchaft m. b. H. für Heiz« 
und Beleuchtungsweſen (Acetylenbeleuchtung), 
Berth. Haber⸗Stettin 


ſtarkes Gefälle. Der 
geſchriebenen Geſchwindigkeit von 35—40 Kilo- 
meter in der Stunde, als plötzlich der Bremſer 
des letzten Wagens (der Zug beſtand aus 
einem Schlafwagen und je zwei Waggons 1. 
und 2. Klaſſe) von einem im Dunkel der Nacht 
nachfahrenden Zuge Nothſignale vernahm. 
Die Bremſen des Petroleumzuges hatten näm⸗ 
lich den Dienft verſagt und die koloſſale Laſt 
der Eile vorwärts. 
nellzuges wußte ſich die Noth⸗ 
zeichen nicht zu erklären, und brachte, anftatt 
zu fahren, auf offener Strecke und 
en Unglück gerade in einem tiefen 
ſchnitte den Eilzug zum Stehen. Dieſer Miß 
griff wurde wohl auch durch den Umſtand mit 

„Trapez“). herbeigeführt, daß der Bremſer in feiner Ver⸗ 
Vertreter H. wirrung die Nothleine des Eilzuges gezo 
hatte. Eine Sekunde ſpäter war das Ung 


Nachdem geſtern Sonntag im Stadt⸗ 


2 U Generalvertreter 
r „Tannhäuſer“ mit durchſchlagendem 
olg die Saiſon eröffnet hat, 
ud Flotow's Oper 
etre neuengagirte nf 

fih dem Publikum in 
zum erſten Male 
e Opern⸗Vorſtellung iſt 


„Der Freiſchütz“ 
An Novitäten 


morgen 
Martha“ in Scene, worin 


ur goldenen Medaille: 


arnach von der 

von C. M. v. Weber 

in der Oper kommen 

Werke „Rheingold“ von Richard Wa 

le Bettlerin von Pont des Arts“ von Karl 
bart“ von 


dun Kastel, „König 

Nhlentampft, „Die Roſe vom Liebesgarten“ von 
Auf dem Gebiete des von 

d eben falls eine Reihe 

Sicht genommen, die das Schornſt 

eunde beanſpruchen dürfen. Schmidtsdorff⸗S 


i Fabrik mechaniſcher Mi 
Aug. Hübner ⸗Stettin, 


er- und Kanali 
Baden 9 S0 e auf Gas. 
Badesjen und Schnell-Waſſer 


Barmen (Waſchextralt) 


N die Pianofortefabrik 
Max Lepezinsky⸗Danzig, 
(Familienbadewanne 


au⸗ und Luſtſpiels 
don Novitäten in Au 


0 tereſſe aller Kunſt in, Karl Reinke u. Sohn 


erdingung von Abdeckplatten in Granit oder 
am 25. September 1901, Vormittags 

Augebote hierauf ſind poſtfrei, verſiegelt 

ngebot anf Abdeckplatten“ 

eftion 3, Bergſtraße Nr. 16, 

für die Eröffnung der 

Inımten Zeit einzureichen, en 

sbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 

ng von 0,25 % baar 


Stettin, den 20. September 1901. 


Bekanntmachung. 
Gasröhren in der Paſewalker 
Chauſſee von der Alleeſtraße bis zum Eingang des 
Central⸗Friedhofes ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Unternehmer können Auge 


Geſang lnterricht 


nach vorzüglichſter ital. Methode (Manuel Gareja Sohn). 
Freie edle Toubildun 


Die Verlegung von 5 im 


vornehmen Geſang für 
Euſemble⸗Unterricht zweimal wöchentlich 


1. Oktober. — 
Elisabeth König-Magnus, 


Concert: Sängerin, 
Preußiſcheſtraßſe 15, 1 Tr. 


Ig Damen 
d. Haush. u. geſell. Ausb. liebev. Aufn. 

I. Pfalzgraf, Stettin, Pölitzerſtr. 1. 
Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
1: Kaufmaun Albert Behm 


ren Sohn 
H. Predel [Flemendorf!. 
Eine Tochter: M. Schröder [Stönfvig]. 
: Smolibozki mit Herrn Albert 


An 
Wronke⸗Swinemünde! 


botsformmlare gegen 1 
im Bureau der Gasanſtalt beziehen ſowie die be⸗ 
treffenden Zeichnungen und Bedingungen daſelbſt ein⸗ 


12 * am 
und beſtellgeldfreie cht & Stunde 47% 


„den 17. September 1901. ſehen. 
Er gliche Eifenbahn-Betriebsinfpeftion 8, Leiſtungsfähige Firmen werden hierdurch eingeladen, 


Stettin, den 17. September 1901. 


Bekanntmachung. 


bisherige Bezirk der 51. Armen⸗Kommiſſior 
ee der ſtädtiſchen Behörden gethellt 


ſion, deren Vorſteher, Herr 
n elsdorferſtr. 1 wohnt, ver⸗ 
Ueiben folgende Straßenlheile: a 


die im dieſſeitigen Bureau ausliegenden Bedingungen 
durch eigenhändige Unterich 
Angebot eigenhändig unterſchrieben, verſiegelt und mit 


en i. mein. Haush.⸗ 
uſionat zur Erlern. 


anzuerkennen und ihr 


entſprechender Aufſchrift verſehen am Donnerſtag, den 

— nd 45 we 1 Uhr, A 8 5 
auftalt, Pomme rensdorferſtr. 25, einzu: 

woſelbſt die Eröffnung der An 


ener Bleter erfolgen wird. 
Der Magiſtrat, ö 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


5 5 Nr. 21 bis 38. 
Zabelsdorferſtraße Nr. 1—8, 


Streiz mit dem Dampfmühlenbeſitzer Herrn Max 
Scheel raufen ee Fräulein Alice Vuadens 


Brüder gemeine. 


Miſſtonsfeſt am Sonntag, den 29. September, 
im großen Saale des Evang. Vereinshauſes. 
Reitrebner: Herr P. Runge. 


ohannes Fahrenhorſt [Greifs⸗ 
äulein Elfe Lemde mit Herrn Dr. 0 


riedrich Skalweit mit Frau 
tolle [Freiburg, Schleſien]. 
en: Schuhmachermriſter Th. Krehl, 7 
Chriſtian Koch, 57 J. [Swinemünd 
Kaufmann Carl Stropp, 43 J. [Stettin]. Oberlehrer 
Otto Marburg, 76 J. [Stettin]. 

Hermann Tetzlaff, 56 t 
Wilhelmine Kuhlmann ge 
rau Rentiere Johanna Garand geb. Nagel 
94 Friederike Schreiber geb. Wittſtock, 


Stadt- Theater. 


8. Abon.⸗Vorſtell., III. Serie. 


Miſſionar Siebörger-Mosfito. 
Alle Miſſionsfreunde find herzl. eingeladen. 


Schutzen- Compagnie 
der Bürger. Stettin. 


Die diesjährige II. ordentliche General » Bers 
ſammlung findet am Dienftag, den 15. Oktober er., wald 
Abends 8 Ühr, im Eötzow- 
ſtraße 102, Ecke Moltkeſtraße, ſtatt, wozu wir unſere 
Mitglieder hierdurch ergebeuft einladen. 


Oktober ab die 54 Armen⸗Kommiſſion bilden, 
der Rentier, Herr Gustav 
chſtr. 9 wohnhaft, gewählt worden Ift, 
zur öffentlichen SH gebracht. 


Dies wird hiermit 


Stettin, den 18, September 1901. 


2. Wahl: a) eines Vorſtehers, b) 5 Verwaltungs⸗ 
rathsmitglieder, e) 3 Stellvertreter derſelben. 


§ 15 des Statuts ein⸗ 4. Abon.⸗Vorſtell, IV. Serie. 


as Schoss kind. 
Kaſſenöffnung Be 111% —1 Uhr, Abends 6½ Uhr. 


Bellevue- Theater. 
5 Liſelott. 
an.! Liſelott. 
Das letzte Wort. 


Hermine Olden a. G. 


3, Anträge, welche nach 
gebracht 


des 4 
Be für 
70 —— 0 


Adenburg operirte, gefangen genommen. 
Weiter berichtet Lord Kitchener vom 22.: Es 5 
gelang den Buren während eines Angriffes 2 
bei Marrescamp, ein Geſchütz bei Eintritt der 3 
Dunkelheit zu entführen. Nach einer heftigen 
Verfolgung gelang es den Engländern, den 
Buren das Geſchütz wieder abzunehmen. 8 2 
Buren ſcheinen dem Kommando Kruitzinger 
ö Sie hatten einen Todten und 
22 Gefangene. 
Pretoria, 23. September. Genera. 
Littleton theilt mit, daß die Gefangenen, die 
in der Affaire Gough gemacht wurden, von 
den Buren wieder in Freiheit geſetzt und N 
Vryheit gebracht worden ſind. Der Fluf 
Buffalo iſt bedeutend geſtiegen. Die Lage iſt | 
unverändert. General Junker theilt mit, daß 
die annähernden Verluſte bei Vlakfontein fol⸗ 
gende find: Berittene Infanterie: drei Offiziere 
und 30 Mann fehlen, ein Offizier verwundet; 
berittene Artillerie: ein Offizier und ein Ser⸗ 
geant getödtet, 6 Mann verwundet, zehn Mann 


war. An Rettung war nicht zu denken. Das 


zweifelten Eltern. Der Bl des letzten 
Waggons des Laſtzuges rettete ſich durch einen 
Sprung, ebenſo kamen der Lokomotivführer 
und der Heizer der losgekoppelten Lokomotive 
mit dem Leben davon. Die übrigen Reiſen⸗ 
den und das ganze Perſonal der beiden Züge 
find umgekommen. — Die Ueberlebenden er⸗ 
zählen erſchütternde Einzelheiten über die 
Scenen, die ſich abgeſpielt haben. Der ge⸗ 
rettete Schlafwagen⸗Inſpektor Markovics iſt 
ein Weißkirchner und wollte mit ſeiner Familie 
zum Beſuche feiner Verwandten nach feiner 
Vaterſtadt reifen. — Der Millionär Dinu aus 
Crajova wollte ſich retten, dabei gerieth ſein 
Fuß zwiſchen zwei Balken, und er war feſt⸗ 
gerannt. Flehentlich bat Dinu den Lokomotiv⸗ 
führer, er möge ihm den Fuß abhacken und ihn 
auf dieſe Weiſe retten. Er wolle ihn für dieſen 
Dienſt reich belohnen. Im nächſten Moment 
verſank der Unglücfiche in den Flammen. 
Der Schlaſwagenkondukteur Schwarz, ein] fehlen. Berittene Infanterie von Bedford: 
ehemaliger öſterreichiſch-ungariſcher Artillerie- Mann todt, 4 Mann verwundet; 2 Offiziere, 
leutnant war ebenfalls eingeklemmt. Ein] 24 Mann fehlen. Südafrikaniſche Polizei: 
rumäniſcher Arbeiter wollte ihn herausziehen.] 6 Mann verwundet, 15 fehlen; 4 Offiziere und 
Schwarz umklammerte den Hals des 25 Mann ſind wieder in Freiheit geſetzt und 
nach Baſutokand gejaudt worden. Die Ver⸗ 
wundeten wurden nach Waterwork zurückge⸗ 
— Es — der —— ib die mit der 
Verfolgun . „ dieſe einzu⸗ 
n ſic augenblicklich 
Kampfe mit ihnen bei Dewetsdorp. 
3 Beſſaker da Lane 8 dne Vatese, be iich Vein 5 
and. Der er Kaufmann an, Wie autet, } vor ein 
kannt durch fehle Pferdelieferungen für Ru-] Tagen mit 1500 Mann nach Ermelo beg 
mänien, iſt ebenfalls in dem Zuge umgekom⸗] Man nimmt an, daß er nach Balanango ſich 
men. Alle Bäume bis auf einen halben Kilo,] begeben hat; er iſt e von den Komman⸗ 
meter im Umkreiſe ſind N desgleichen] danten Meyer und Grabener und wie es 
die Bahnſchwellen und alles brennbare Ma- heißt auch von dem Präſidenten Steijn. 


terial. Einer ſpäteren Meldung zufolge ſind * 5 
5 . 21 
Apollinaris 


von den 38 Reiſenden des Zuges 32 umgekom⸗ 
men, außerdem 8 Bedienſtete; ſechs Perſonen 
det, in 
KOHLENSAURES MINERALWASSER 
Fillungen:— 


r verwun Spital nach 
urn⸗Seberin befördert worden ſein. 
18,000, O00 Gefässe im Jahre 1890 
28,000,000 » » „1900 


Neueſte Nachrichten. 
Füllmethode seit 40 Jahren unverändert. 
Aufabriich wenn zu Beginn des Herbstes die Bade⸗ 


Berlin, 23. September. Der Polizei ⸗ 5 
reiſenden und Sommerfriſchler in ihr Heim zurück⸗ 


präſident macht bekannt, daß die Nr. 34 des 
in Paris erſcheinenden Witzblattes „Le journal 

gelehrt find und die Hausfrauen die a 

S en 0 d „bringt 

e ee e 
rung, indem er ſein in neuer Auflage erſchienenes 


pour tous“ auf Antrag des Staatsanwalts 1 
Waarenverzeichniß in vielen tauſend Exemplaren 


lickliche riß in 
Ketter das Fleiſch herunter, fo 


durch Beſchluß des königlichen Amtsgeri 1 
beſchlagnahmt worden ift, weil die Abbildun⸗ 
en auf Seite 3 in Verbindung mit den 
drunter ers Ze Beleidigungen des 
deutſchen Kaiſers en n. Aus dem gleichen 
Anlaß wurde die Nr. 244 der Wiener „Ar⸗ 
beiter Zeitung beſchlagnahmt. Bei ihr ſind 
die Beleidigungen in einem ſatyriſchen Artikel 
„Aus dem Tagebuche des Prinzen Tſchun“ 
enthalten. a 
Aus Newyork wird depeſchirt: Die 
Offizialvertheidiger veraulaßten, daß Czol⸗ 
gosz einer irrenärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen wurde. Das Gutachten iſt unbekannt, 
un iſt es wahrſcheinlich, daß es ſich für die 
urechnungsfähigkeit des Thäters ausſpricht. 
Der edakteur des Anarchiſtenblattes 
„Neues Leben“, Polier O. Panzer, wurde in 
ſeiner Wohnung verhaftet. Bekanntlich wurde 
die Nr. 37 des Blattes, in der das Attentat 
auf Mae Kinley beſprochen wurde, wegen 
ſtrafbaren Inhalts beſchlagnahmt. 
Lübeck, 23. September. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag wurde geſtern Abend 
unter großem Andrange des Publikums vom 


Bock- Brauerei. 


Festsaal. 
Täglich: 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erfillaffiger 
Spezialitäten. 


Anfang: Concert 7 Uhr. : Aung 8 ihr. 
EEE e 8 


entralhallen- Theater 


Nur noch wenige Tage 
das unerreicht daſtehende 
Eroffnungsprogramm! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß und Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Nichtrauchabend. 


hinausſendet. Den meiſten Hausfrauen ift ſolch Ver⸗ 
zeichniß erwünſcht, denn fie finden alles darin 
nannt, was in der Küche gebraucht wird, in 
bürgerlichen ſowohl wie in der feinſten. Die verzeie 
neten Preiſe orientiren die Hausfrau genau, ob 
für die verſchiedenen Nahruugs⸗ und Genußmittel 
größere oder geringere Aufwendungen zu machen 
haben wird. Auch das Verzeichniß der Weine, 
Spirſtnoſen, Eigarren und Cigaretten bietet eine 
erſtaunlich große Auswahl — und was das Wichtigſte 
dabei iſt: ar ſehr billigen Preiſeu. — Wir ver⸗ 
weiſen auf das Inſerat in der heutigen Nummer 
unſeres Blattes. 


Schudzunäiieh 


Speeial-Preisliste verseudet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Binsendung von 10 % in Marken 
. UH. Mieten. Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laud 9 
ſchaftskammer für Pommern. 
Ant 23. September wurde für inländiſches Ges 
treide in nach ſteheuden Bezirken gezahlt in Mark: 
Stettin. Roggen 130,00 bis 133,00, 
Weizen 150,00 bis 166,00, Sommerweizen 
157,00 bis —,—, Gerſte 121,00 bis 136, 
705.2500 bis 182,00, Kartoffeln 34,00 b 
40,00. 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00, Weizen 161,00, Sommerweizen 157,00. 
Gerſte 136,00, Hafer 132,00, Kartoffeln —.—, 
rd. Roggen 127,50 bis 132,50, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer 120,00 bis 136,00, Kartoffeln 34,00 bis 
40,00. 
Kolber Roggen 128,00 bis 132,00, 
Weizen 150,00 bis 170,00, Gerſte 127,00 bis 
145,00, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 5 
00 bis 44,00. 
Anklam. Roggen 129,00 bis 145,00, 8 
Weizen 152,00 Eis 175,00, Gerſte 124,00 bis 
140,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 
30,00 bis 36,00. b 
Platz Anklam. Roggen 130,00, Weizen 
152,00, Gerſte 128,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 


Plaz Greifswald. Roggen 130,00, 
1 36.00 rſte 127,00, fer 130,00, 
Kartoffeln —.—. 
tralſund. Roggen 126,00 bis 129,00, 
Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte —,.— bis 
—.— r 125,00 bis —.—, * —.— 
N. bis u rg Pe —,—, Leindotter 
7 N 160,00, Kartoffeln 40, —.—. 
4maliges Gastspiel. — September. Börſen⸗Schluß⸗ 
26. 27., 28. und 30. September. ſteigend. Wilcox in Tubs 


Bericht. 
Th 513 Armour ſhield in Tubs 51¾ Pf., an⸗ 
Modernes eater. N Merken in Doppel⸗Eimern 52¼ Pf. 


Ueberbrett! 9°; 


Magdeburg, 21. September. Roh zucker. 
des Fabeldichters und bisherigen Leiters des . 


5 Re 2 *. A 
. u: Hamburg. Per er 7,77), ! 
Bunten Theatersin Berlin, f 
Dr. Hanns Heinz Ewers 


per November 7,80 G., 7,85 B., pe 
7,85 G., 7,90 B., per Januar⸗ 
mit seinem eigenen täglich 
wechselnden Repertoire, 


G., 810 B., per Abpril⸗Ma 
8.25. B., per Mai 8,25 G., 8,3 

15 Personen. _ 
Eintrittskarten nummerirt % 2,50 und 


Stimmung matt. 
A 1.50 unnummerirt zu 1 % in der 
Simon'schen Musikalienhandlung, Königs- 
platz 4, und Abends an der Kasse. 


|Concerthaus 


Grosser Saal. 
— Abends 8 Uhr, 


Vorausſichtliches Wetter 
N ü e 898 emperatur vekmehrter 
Wolkenzug mit mäßigem Aude e 


= — 


orüdentsehe Creditanstalt 


Actien-Capital 10 Millionen Mark, 


STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Barreinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten. 
Gewährung von Vorsehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Diseontirung von Bankaeccepten und ausländischen Weehseln. 
Besorgung von Inensei in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkammer von 
Mk, 7,50 fürs Jahr an. 


Schmeizer Uhren ⸗Induſtrie. 


Allen Fachmännern, Offteieren, Poſt⸗, Bahn · — Polizeibeamten, ſowie 
„der eine gute Uhr braucht, — Na t, daß wir den Allein 
erkauf der neuerfundenen, . der Pariſer tansftellum mit dem 
höchſten Preiſe prämiirten Orioinal-Echweizer Eicktra-Gold-Memon- 
toir-Nyren „ Syſtem Glashütte“ übernommen haben. Dieſe Uhren be⸗ 
"gen ein unübertroffenes a ſind ge aueſt 

regnlirt und erprobt, und leiſten wir für jede Ut 
drkijährige ſchriftliche Garantie. Die Gehäuſe, welche 
aus drei Deckeln mit Sprungdeckel (Savonette) beſtehen, — 

hochmodern, prachtvoll ausgeſtgttet und aus dem neu 
fundenen, abſolut un veränderlichen amerikaniſchen 9 
Metall bergeſtellt und außerdem noch auf eie 3 ege 
derart mit echtem Golde überzogen, daß ſie ſelbſt von 
Fachleuten von einer echt goldenen Uhr, die 200 Mark 
Ze nicht zu unterſcheiden = Diefe Uhren tragen ſich wie 
Gold, ſind der einzige Erſatz für echt goldene Uhren und 
behalten immer ihren je Jede Uhr wird mit Urſprungs⸗ 
zengniß der Fabrik ‚geliefert. Um dieſe Uhren allgemein 
einzuführen, haben wir den Preis für Herren- oder Damen ⸗ 
wi auf nur Mk. 15,— porto- und zollfrei (früher 
Mk. 25,—) herabgeſetzt. Zu jeder Uhr — — 
a. e moderne Elektro-Gold⸗ — 52 für Herren und Damen (auch Ber etten) 
md 12,— Mt. Jede nicht convenirende Uhr wird anſtands zurück ⸗ 
f — daher tein Miſito! Der Weltruf unſerer — fowie die täglich einl. Belobungen und 
achbeſtellungen bürgen für die Wahrheit unſer Anprelſung. Verſand gegen Nachnahme oder vor 
herige . Bean en find, zu ei an das Uhren-Versandhaus „Chronos“, 
I (Schweiz). 0 tiefe nach der Schweiz koſten 2 Pfg., Poſtkarten 10 fg. 


r eine 


Günſtigſte Gelegenheit bietet der 


Näumungs⸗ Ausverkauf mL 


wegen Verzug nach Kohlmarkt 10. 


— 20 % Ermässigung 20% —= 
Auf photogra uh. Artikel 10 %.“ 


Ernst Staeger, 


Breiteſtraße 53/54. 


Allein verkauf der be⸗ 
rühmten Rodenstoch' ſchen 
Diaphragma⸗ Gläſer. 


1 zaren- A Te 1 Görlitz, 22 


mit Filialen in Frankfurt a o. und Dresden er Jedar- 
mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen, 
Wein, Tabak und Cigarren. en erhalten Sie kosten- 

frei, wenn Sie eiue Postkarte senden „An 


en Waaren-Einkaufs- 
Verein zu Görlitz“ od., An d Aa Feed As ber des Görlitzer 
* —— — — — in ——— — —— — 28. 4 


— = Dürkonp“. Fahrräder == — 
zu Engros- Preisen, 
Geldkassetten «„ Copirpressen 
empfehlen 


Gebr. Schwartz, Kloſterhof 3. 


Leihhaus-Auction 


im Auktionslohal der Gerichts- 


vollzieher, König-Alberifir. 21. 

Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Sillberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den . Oktober 1901, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 13. bis 23. Oktober 
1901 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 


ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 


in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von A 5 ab. 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


ack⸗ und Plaufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


Fernſpr. 325. 


der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 
darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt 
bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

1050 20028 41 186 93 200 12 
14 34 56 57 72 78 305 6 14 46 
52 56 83 99 400 19 32 48 54 56 67 
76 509 18 46 76 92 95 623 34 35 
51 54 96 700 10 15 96 800 12 34 
37 99 901 46 63 92 93 94 21006 
7 72 89 91 139 56 69 73 90 209 
22 311 24 28 46 56 60 76 97 408 
19 55 84 505 25 33 At 49 
12 42 93 709 60 94277. 

. O. Müller., 

r. r. Wollweberſer. 40. 


Dle — Hände und das 
unreinste Gosicht 
ie 22 ee Feen 2 
durch Benſitzung von 
a aus 42 der cen as en 
Kräuter hergeſtellte Seiſe. Wir garantieren, 
daß ferner Runzeln und Falten des 
WeſichtesSommerſproſſenMiteſſer, 
Irin ꝛc. 8 er 
brauch von R 
a beite Koplinaröinigunge-, — 
Wflege und Haar ⸗ „Verſchönerungsmittel, ver⸗ 
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl. 
köpfigteit und Nopftrankheiten. „Rol“ i 
auch dag natürlichſte und beſte Sed 
mittel. Wir verpflichten uns, das Gel 
sort zurückzuerſtatten, wenn ER wi 
„Riol* nicht vollauf zufrieden iſt. „Riot“ 
ird anſtalt gewöhnlicher Seife benußt. 
„Role einmal belt: Au = ewig 
dankbar. reis per Stück Mk 1.—, 
Stück Mk. 250, 6 Stück Mk. 4,50, 
12 Stück Mt. 8,— Porto beträgt bei vor 
beriger Geldeinſendung von 1 tuck 20 Pf., 


75 600 


Stollwerck Bilder) 


in reicher Auswahl. 


von mehreren Stücken 50 Pi Bei Nachn. 
80 Bf. meh Briefmarken werden in Zahlung 
ſenommen Zerſand durch das Generale 


not von Siegfried Teith, Berlin NW., 
Miltol-Strasse 23. 


Verkauf 


Sammel - Album 
1, 2, 3 und 4. 


Kleine und grosse Ausgabe wie 
ILiebhaber-Ausgabe. 


Preisliste france. 


I Rob. Grahe, Königstr. 9, Preiſen. 
CCC 


TFiſcherſtraße 11. 1 Tr. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 


von Bettfedern und Daunen 
zu ſehr großer Auswahl zu den billigen! Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Prämien- und 
—— und 
in 1900: 


VICTORIA zu BERLIN. ;==% 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,122,498 MK. 
| Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410,219 Mk. 


Vermögen: 
271.212,209 Mk. 


Lebens- 
und Kapital-Versicherung 


| mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende, 


Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, | 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 1 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 


| Volks - Versicherung 


Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück- Versicherung 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs- Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


„Praktisch“ „elegant“ und „preiswert“ 
sind die Vorzüge meiner neuen Wintercollection. Meine Confection 
in aparten, tadellos sitzenden Formen und in vornehmem Geschmack 
überragt bedeutend die vielfach üblichen Massenfabrikate. Die 
Preise sind aufs billigste caleulirt und deutlich in Zahlen angegeben. 1 
Aufträge für Maassanfertigung erbitte im Aus- 
führung frühzeitig. 


Interesse bester 


Da vielfach Irrtümer vorgekommen, bitte ich, genau 
auf Geschäftshaus und Hausnummer zn achten. 


Damenconfection, Jacken, 
-Peletots, Capes, Abendmäntel, 
Pelzeonfection, Muffen, Pelzcapes, 
Fertige Kleider, Blousen, Jupons, 
Praktische uud elegante Garderobe 
für Mädchen und Knaben jeden Alters. 
Anzüge, Paletots für junge Leute von 14 bis 
20 Jahren. 


Gustav Feldberg, 


untere Schulzenstrasse No. 20. 


| 
TER — en, 


‚I. Johannisberger Bier wird nach münchener Art 
nur aus 


Malz und Hopfen 


gebraut. 


Es iſt in auf der Brauerei gefüllten Flaſchen 
in faſt ſaͤmmtlichen Bolonialwaaren- Handlungen | 
Stettins und Umgegend erhältlich. 


Wilhelm eye Johannisberg. 


Zum 
Wohnungswechsel 


empfiehlt 

ſelbſtgefertigtes Lager von Haar: 

befen, Schrubbern, Schoner: 
toir-Uhren für Knaben ud beſen, Teppichbeien ꝛc., Lager von 
Herren v. 15 au. Golde 
— — Sehwämmen, Fenſterleder, Holz: 
30 enen en don, waaren und alle in dieſes Fach 
erk aeg FE ſchlagende Artikel, ſowie Kämme und 
Toilettengegenſtände 


9 N geeignet, 30 bis 
A. Griepentrog, 


und Dekorations⸗Stücke mit 
Bürſtenfabrilant, 


und Staubuhreni-Laper 120 Grüne Schanze 12. 


iuſtern alle Neuheiten 
denkbar 


Sämmtliche ſtreichfertige Oelfarb⸗ 
ſowie Pinfel, Gyps, Cement und Kalk, 
Garbolinenm, Theer zum billigſten Bree 
empfiehlt 


za, 1878. C. F. Meier. 4 


Pölitzerſtraße 17, Ecke Birkenallee. 


Eine höhere Beamtenwittwe und Tochter ſuchen Mr 
1. Oktober in ruhiger geſunder Gegend in S 


Penſion. 


Offerten unter M. K. 100 an die Exped 
d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 7 

In einer Lehrerfamilie finde 
ein 10—13jähriger Knabe ac 
und billige Peuſion. Mu 
der Schularbeiten durch Sol 
mit Abiturienten bildung. 4 
Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. linke 


Zur 1 oder 2. ſicheren Hypothek ſollen 18.000 
auf ein Wohnhaus a“ 1 1 werden. 
Müchendahl, Juſtizrath.— 


Mil Bä 8 on 5 — iſt ee geh, 


Fe erhält 2 N 
reiche Partien a. Bilder z. Auswahl. Senden & 
nur Adreſſe „Reform“ Berlin 14. 5 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 
dreitefr. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
Garantichöchſterveiſtungs⸗ 


fähigkeit rie dart 
von 8 i au arf 
gebaute filberne Nemons 


Duntität- 
Brillanten: und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren aus bes 
rlihmten Geufer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 


ich am Lager. 

Mein Regulator 
muſchließt in ca. 200 WM 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den 

— Preiſen. 


Len und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Thronometer. B. 


4.50. Mk. 


Miethe, 


Empfehle meine ſolld. Fabritate 
in 


5 Ede Wer billig besseres weibliches Perſonal 00% 
Regen als solches Stellung sucht, verlange „Den A 
Schirmen Frauen ⸗ Ztg.“, Coepenick-Berlin, Centralblal 1 


3.50 Mk. 


Abzahlung 
pro. Woche. 


9 
in großer Auswahl mit eleganter für kleine Anzeigen. 


Ausſtattung vom einfachſten bis 
zum hocheleganteſten Genre zu 
anerkannt billigſten Preiſen. Als 
hervorragende Neuheit empfehle 
farbige Regenſchirme in allen 


Vertreter 
für ein bedeutendes Londoner Pantai 


(Akt.⸗Kapital 6,000,000 Mk.) werden in a 
größeren Städten Deutſchlands geſucht. 


Pianinos 


von bedentenden Firmen. Langjährige Garantie. 


Preislagen. l Jügliches Einkommen für . de we 
Robert Schwartz fähige Perſonen geſichert, E duch wen 
Reparaturen ; nich . der Gantt kbranche ſtammend, 


u. Bezüge Stettin, Mönchenſtr. 2 


5 - ſchnell uud gut. 

aus, Franke, 
Spezial⸗Schirmfabrik, 

8 


Finanz, Bank- und Börfentefdhätten 8 . 
und in induſtriellen ſowie Rapitaliftentrei 3 


Art tigt | Fühlung haben. 
. e ee Nr. 5415 an — 


e TER ſehr solide | Offerten unter 
: > Sa Ey Pe 


C. Hoffmann, Falkenwalderſir. 18. I — SW. 


Untere Schulzenſtr. 28. 


Wegen Umzug. ® | 
Kanarienhähne ſind billig zu verk. 


Wilheluſtr. 20, Hof 2 Tr. 


Ju m. Cageunbſtü in vorzügl. Geschäftslage der Altsindt, Stettin, Reit- 
ee: No. 9, direkt am Heumarkt, ſind per ſofort oder ſpäter vorniethbar: 


große helle Läden, 2 e 
J. 15 5 Ctage große, helle Geſchäftsräume, 


ca 580 [J⸗Meter, m. — u. Warmwaſſer⸗Heizung f. Confeetious⸗ o. and. Lager⸗ngrof, 
5 8 größ. Comptoire, e v. Bureaur paſſ. Im Ganzen eig. . d 
Jalouſie- u. Mouleauxſchnur, Gurte, Bindfaben SA ui 2 Hg ö Waarenſſaus. „I. — ser, Stettin. 
und Strünge empfiehlt N N N N 5 

Carl Werniele, Gr. Wollweberſtraße 44. 


